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7 S

J. N. J—Ss  iſt vorlangſt angemercket, daß die Chur-Brandenburgiſche hi-

a ſtorie einer mehrern Ausfuhrung bedurffe und fahig ſey. Die—

J

7 ſes bewog den Churfurſt Joachimum l. glorwurdigſten Anden

groſſten Gnade kommen ließ, die Hiſtorie ſeines Churturſtlichen Hau—
jes zu beſchreiben. Es ſind aber denenſelben verſchiedene Fatalitæten
und Hinderniße, welche der beruhmte Marcker andreas Erasmus Sei
del notiret hat, vorgefallen, daß ſie wenig oder nichts zur Sache haben thun

konnen. Nachhero iſt von einigen Gelehrten wieder die Hand an das
Werck geleget worden; allein es iſt von wenigen, inſonderheit was die
alten Zeiten betrifft, etwas grundliches wegen nicht gehabten Nachrich—

ten geietzet worden.
Daß anjetzo nicht mehr alte Seriptores und Uhrkunden in der Marck

verhanden und bekant ſeyn, iſt zum theil der wenigern Sorgfalt in denen
damahls bedrangten Zeiten zu zuſchreiben, und nach dieſem, daß man
jungen Leuten die Begierde auswartige Lande und Reiche zu ſehen ein—
gefloſſet und ſie dadurey von der Hochachtung und Auffſuchung der ein
randiſchen Sachen abgezogen hat. Dahero es denn geſchehen, weil ſie
durch auswartige Dinge eingenommen geweſen, daß ſie ſich daruber die
Luſt zu einheimiſchen und das Vaterland concernirenden Nachrichten
vergehen lanen, oder ſich doch wenig darum bekummert, wenn nur die
auswartige Reiſen zuruck geleget worden.

Es ſolte billig alle und jede anwachſende Konigliche Brandenburgi—
ſche Unterthanen, die ſich durch Reiſen geſchickt machen wollen, dereinſt dem
Vaterlande als Staatsund CWeltmanner zu dienen, antreiben, zuerſt
die Chur-und Marck Brandenburg durch zu reiſen, und von deſſen Zu—

A ſtand
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tand eine grundliche Nachricht einzuzirhen. Jmmaſſen leicht zu begreiffen
was dergleichen Werſonen vor erſprießliche Dienſte dem Publico in de—

fftnen ihnen kun ig anzuvertrauenden Bedienungen leiſten durfften.
Daferne einer zweiffelt, daß eine grundliche Wiſſenſchafft des Staats
zu einer glucklichen Verwaltung des Landes und der Stadte ein ſehr vie—
les beytraget, der beleuchte doch die Exempel derienigen, welche durch
dergleichen Wiſſenſchafft zu denen allerwichtigſten Bedienungen gelanget
und. Und wem iſt unbekant, daß man anjetzo noch in Beſetzung der er—
ledigten Chargen diejenigen Perſonen, welche den Zuſtand des Landes,
der Provintzien und Stadte genau wiſſen, vor andern befodert.

Solte ein Koniglicher Valall und Unterthan in der Ehur-und
Marck Brandenburg durch die Ambition dahin gebracht werden, daß
er ſich entſchloſſe ſein Vaterland zu.erſt zu bereiſen, ſo bin ich verſichert,
daß er unzehlbahre Sachen uberall wurde wahnnehmen, die er in ſeiner.
kunfftig zu verwaltenden Bedienung zum Auffnehmen des Publiei wurde
anwenden konnen.

Ja ich glaube, daß bey einer ſolchen Reiſe, wenn eine gute Vernunfft
der Gefahrte, und Verſtand der Hoffmeiſter iſt, auch viele Uhrkunden,
woran  dem hohen Koniglichen lntereſſe gelegen, und welche zum nicht
geringen Nachtheil Sr. Koniglichen Majeſtat aus Unwiſſenheit vor ver—
lohren. ausgegeben und aehalten werden, mit an des Tages Licht wieder
kommen durfften. Die Chur-und Marck Brandenburg iſt ein Land, da—
einjunger Menſch die ſchonſte Gelegenheit findet, ſich Witz, Vorſichtigkeit

und Erfahrung anzuſchaffen.
ann mnun ein Junger einlandiſcher Cavalier oder ſonſt ein ge—

lehrtes Landes-Kind reſolviret die Chur-und Marck Brandenburg vor
hero zu bereiſen, ehe er die Reiſen in fremde Lande antrit, ſo wird erfo
dert, daß er neben andern Stociis auch die Hiſtorie der Chur-und Marck
Brandenburg theoretiece hinlanglich begriffen habe.

In dieſem Studio aber wirdeiner ſchweriich was rechtes præſtiren kon
nen, der nicht eine Nachricht hat, was vor Sachen in der Martk beſchrie
ben, und wer ſie beſchrieben, oder bey was vor Seribenten man ſie ſuchen.
und finden muß. Nachdem nun von vielen Gelehrten und andern Perſo
nen bißbero eine Nachricht von denen ChurBrandenburgiſchen dSerip
toribus verlanget worden, ſo  bin ich geſonnen denen Lernenden zum Be
ſtenieine Anleitung zu geben, und habe zu dem Ende folgendenEntwurff

wyrum ſehicken wollen: Cap. 16
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Cap. 1.EGoOn denen Seribenten, welche eine Nachricht von denen
0 Churund Marck Brandenburgiſchen Hiſtoricis geben.

Cap. 2.T

Von denen Seribenten, welche den Zuſtand der Churund
Marck Brandenburg Chronologice abhandeln.

Cagp. 3.Von denen Seribenten, welche von denen Regenten geſchrie

ben, ſo die Chur-und Marck Brandenburg veherſchet
haben, ehe ſie von dem Kahſer Henrieo Aucupe zu ri

nem Marggraffthum gemacht worden.

Cap. 4.Won denen Seribenttn welche die Leben der Marggraffen und

Churfurſten beſchrieben, ſo die Chur-und Marck
Brandenburg von der Zeit derſelben Errichtung bis auf

gegenwartige Zeit beherſchet haben.

Cagp. S.
Von denen Seribenten, welche die Leben der Marggraffen zu

Srandenburg. aus dem Culmbachiſchen und Anſpa
ihiſchen Hauſe beſchrieben.

Cap. G.
Von denen Seribenten, weice von denen Gemahlinnen der

Marggraffen und Churfurſten zu Brandenburg ge
ſchrieben.

1

Cap?Von denen Cerihenten. ſhelche von denen hohen Anverwand

ſchafften der Marggraffen und Churfurſten zu Bran—

Z: denburg handeln. A2 Cap. 8.



Von denen ChurBrandenburgiſchen Land-Eharten

Cap. 9.
Von denen Seribenten, welche von denen Unterthanen han

deln.
Cap. 16.. 2

Von denen Seribenten, welche von denen Nahmen, Lager,
Eintheilung, Fluſſen, Lufft und Fruchibarkeit han
deln.

Cap. 1.Von denen Serĩbenten, weliche die Stadte, Feſtungen,
LuſtSchloſſer, Flecken und Dorffer beſchrieben, oder

merckwurdige KupfferStiche von denenſelben gelieffert
haben.

Cap. 12. J
Von denen Seribenten, welche von denen Bibliothequen han

deln.

C ap. 13.Von denen Seribenten, welche die naturalia und curioſa be
ruhren.

Cap. 14.
Von denen Seribenten, welche von denen Gelehrten Nach

richt geben.

Cap. 15.
Von denens bani lſched G l1l ds8s Churcri ente, ve ie enea ogienFurſtlichen. Hauſes Brandenburg beſchrieben.

Cap. 16.

r—



Vou denen Keribenten/ welche von dem Wapen der Marg
Graffen und Churfurſten zu Brandenburg handein.

Cap. a7.
Von denen Seribenten, welche von der Regiments-Form

Vandeln. Cap. 18.Von denen vLeribenten, welche von dem Anwachs des Chur

FZurſtlichen Hauſes Brandenburg handeln.

Cap. 190.Vondenen Seribenten welche die prærogativen und Hohei
ten des Churfurſtlichen Hauſes Brandenburg be
ruhren. Cap. 20.Von denen deribenten/ welche von der Præcedentz des Chur

Furſtlichen Hauſes Brandenburg in Anſehung ande
rer Potentaten handeln.

Cap. 21.Von denen Seribenten, weſche die Dienſte des Churfurſtli—

 Aen Hauſes Brandenburg gegen das Reich beſchreiben.

Cap. 22.
Von denen LandTags Reeeſſen und Abſcheiden.

I— 2Von denen Edicten, Conſtitutionen und Ordnungen.

Cap. 24.
Von denen ICtis, welche uber das Churund Marck Bran

denburgiſche Recht eommentiret haben.

A.z ĩ Cap.5.



S (6)Cap. 25.Von denen Leribenten, welche von denen Generals, Alinitlris,

unnd Rahten Nachricht geben.

Cap. 26.
Von denen Leribenten, die von dem Adel und deſſen Juribus42

ſchreiben.

Cap. 27Von denen Seribenten, die von denen RitterOrden und
Geſellſchafften handeln.

Cap. 28.
Von denen Seribenten/ welche von der Contriburion und an

deern Laſten des Landes ſchreiben,

Cap. 29.
Von denen Seribenten, welche von denen Conrnexrien und

Nanufacturen handeln.
Cap. Zo.

Von denen Seribenten, welche von dem vormaligen Hey
denthum handeln.

CCap. Zi.Von denen Seribenten, welche von denen Biſchofthumern,

Stifften und Kloſtern handeln.

Cap. 32. n

WVon denen Seribenten, welcht von denen Academien, Gym-
naliis und Schulen ſchreiben.

Cap. 33.
Von denen Seribenten, welche von denen Kirchen und denen?

darin vorgenommuen keſormationen handeln.

—5.— Cap. 34.



o (7)Cap. 34.deuen beribenten, welche von denen Muntzen Maas

und Gewichten handeln.
Cap. 35.denen Scribhenten, welche von denen LandStraſſen unb

pPoſtweſen Nachricht ertheilen.

Cap. 36.
denen Seribenten, welche von dem Krieges-Staat han

deln.
denen Seribenten, welche von denen Kriegen der Marg

Graffen und Churfurſten zu Brandenburg geſchrie
ben. Cap. 38.
denen Seribenten, welche von denen Alliancen, Frie
densSchluſſen und Geſandten ſchreiben.

2

Cap. 39.
denen Seribenten, die von dem Ceremoniel geſchrieben,

welches bey denen Huldigungen der Marggraffen und
Churfurſten zu Brandenburg iſt obſerviret worden.

Cap. 40.
deuen Seribenten, die von dem Ceremoniel geſchrieben,
welches bey denen Beylagern der Marggraffen und Chur
Furſten von Brandenburg iſt brobachtet worden.

Cap. 41.denen Scribenten, welche von drm Ceremonielk ſchrei—

ben, mit welchen die Ambaſſadeurs und Geſandten am
4 Chur



nm (8)
Chur-Brandenburgiſchen Hoffe zur Audienee eingeholet
aund wieder dimittiret werden.

Cap. 42.
Von denen Scribenten, die von dem Ceremoniel geſchrieben,

wæeelches bey denen Leich-Prooeſſionen bey dem Chur
Furſtlichen Hauſe Brandenburg iſt in acht  genommen

worden.
Cap. 43.

Von denen Scribenten, welche von denen hohen Gerechtſamen
Nachricht geben, die das Churfurſtliche Hauß VBran
denburg erſtritten hat.

Sect. 1.
B
On denen Deductionibus des Konigreichs Preuſ

ſen. sect. 2.Von denen Deductionibus der Churund Marck Bran

denburg.
hect. 3

Von denen Deduẽtionibus des Soquverainen Furſten

thums Orange.
SFect. 4.Von denen Deductionihus des Hertzogthums Neuf.

ſchatel und Valengin.

gect. 8
Von denen Deductionibus des Hertzogthums Geldern.

gvect. 6.Von denen Beductionibus des Hertzogthums Magde

burg. Sect..



Sect. 7Von denen Deduclionibus des Hertzogthums Cleve.

Sect. 8.
Von denen Deductionibus der Hertzogthumer Stettin

und Pommern.
Lect. 942Von denen Deductionibus des Hertzogthums Meck.

lenburg.
Lect. 10.

VPon denen Deduktiönibus des Burggraffthums
Nüurnberg.

gect. t1.
Von denen Deductionibus des Furſtenthums Halber

ſtadt.
Sect. 12.

Von denen Deductionibus des Furſtenthums Min—
den.

Sect. 13.Von denen Deductionibus des Furſtenthums Meurs.

gect. 14.
Von denen Deductionibus des Furſtenthums Hohen

zollern. 27 sect. 15.
Von denen Deductionibus der Graffſchafft Marck.

hect. 16.Von denen BDeductionibus der Graffſchafft Ravens—

berg. B dect. 17.

J
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Von denen Deductionibus der Graffſchafft Hohenſtein,

gect. 18.
Von denen Deductionibus der Graffſchafft Tecklen

burg.
Sect. 19.Von denen Deductionibus der Graffſchafft Lingen.

Sect. 20.
Von denen Deductionibus der Graffſchafft Reinſtein.

Lect. 21.

Von denen Deductionibus der Herrſchafft Ravenſtein.

Cap. 44.
Von denen Seribenten, welche von denen hohen Gerechtſa

men und Prætenſionen Rachricht geben, woruber das
Chur furſtliche Hauß zu Brandenburg noch ſtreitig iſt.

Sect. 1.
Von denen deribenten, welche von dem Rechte an dem

Churfurſtenthuni Sachſen handeln.
gect. 2.

Von denen VSeribenten, welche von dem Rechte:an Lit
thauen handeln.

gect. 3.Von denen Seribenten, welche von deim Rechte an de

nen Hertzogthumern Braunſchweig und Lune

burg handeln. Kect.4.



m (1r) ee
KSect. 4.

JVon denen 8eribenten, welche von dem Rechte an denen

Hertzogthumern Julich und Berge handeln.

I dect. Jy.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte am

Hertzogthum Holſtein handeln.

Sett. 6.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an denen

Hertzogthümern Liegnitz, Brieg und Wolau
handeln.

Sect.7
Von denen Scribenten, welche von dem Rechte an denen

Hertzogthumern Oppel und Ratibor handeln.

Sect. 8.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an dem

pvertzogthum:Jagerndorff handeln.
Feck. 9.

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an dem
DFiürrſtenthum Oſtfrießland handeln.

Von denen Leribenten, welche von dem Rechte an dem
Furſtenthum Anhalt handein.

B 2 Sect. 114



gect. 11.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an dem

Furſtenthum Geneve handeln.

Lect. 12.
Von denen Seribenten/ welche von dem Rechte an dem

Marggraffthun Meißen handein.
gect. 13.

Von denen Sceribenten, welche von dem Rechte an detn

Marggraffthum Lausnitz handeln.
sSect. 14.

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an eini
gen in Tpuringen gelegenen Oertern handeln.

Sect. 15. 137
Von denen deribenten, welche von dem Drechte an der

Landgraffſchafft Heſſen handeln.

Sect. 16—
Von denen Scribenteti, weiche von dem Rechte an der

Landgraffſchafft Elſas handeln.
Sect. 17.

Von denen Leribenten, welche von dem Rechte an der

Graffſchafft Mansfeld handeln—
gect. 18.

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

Graffſchafft Werningerode haudeln.
Sect. 19.
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v Sect. 19.

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

Graffſchafft Limpurg handeln.
Sect. 20.

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der
Grafſſchafft Teiſterbant handelu.

gect. 21.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechite au der

Graffſchafft Nevenar handetn.
Se 22.1  6 2e4Von denen Serihenten, welche von dem Rechte an der

Herrſchafft Stargard handeln.
gest. 23—

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der
Herrſchafft Haygerloch handeln,

Sedt. 24.
Von denen Seribenten welche von dem Rechte andem

Hfreyen Reichs-Stifft Quedlinburg handeln.

gect. 25.
Von denen Sceribenten, welche von dem Rechte an dem

Stifft und Stadt Hervorden handeln.
vect. 26.

Von deteen Seribenten, welche von dem Rechte an denen
Aemtern Dieprnow und Steyerberg, wie auch an

dem Stifft Lockeum handeln.

B 3 bect.



Sect. 27. 7.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an einigen

Lehnſtucken, welche zu dem Ober-Cammer Amt
des Stiffts Bamberqg gehoren, handeln.

Sect. 28.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

ReichsStadt Dantzig handeln.
LSect. 29.

Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

Reichs St dtn dh ſhlin a odr auen anden.1 LSect. zo,
i Von denen Seribonten, welche von dem Rechte an der

u
J ReichsStadt Dortmund handeln.

Sect. 31,ul
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

Stadt Elbingen handeln.

bect, 32.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

Veſte Schenckenſchantz handeln.

Cap. 45.
Von denen Seribenten, welcht von denen hohen Gerechtſa—

men und Controverſien des Marggrafflichen Hauſes
Zzu Culmbach und Anſpach handeln.

SGect 1.
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5 Sect. 1.

von denen Seribenten, welche von denen Streitigkei—

ten handeln, die mit der Stadt Nurnberg vor
gehen.

Lect. 2.
Von denen Seribenten/ welche von denen Streitigkei

ten mit dem Stiffte und der Dohm-Probſtey
Bamberg handeln.

Lect. Z3.—
Von denen Seribenten, welche von denen Streitigkei—

ten mit dem Bißthum Alichſtadt Nachricht ge
ben.

Lect. 4
Von denen Veribenten welche von denen Streitigkei—

ten mit denen Graffen zu Schwartzenberg han
deln.

Sect. 5.
Von denen Seribenten, welche von dem Rechte an der

Stadt Kitzing handeln.

2 Cap. 46.Von denen  gemiſchten Sachen, welche der ChurBrandene·

burgiſchen Hiſtorie ein Licht geben.

B4 Dieſes



o cyeſes iſt allo der Entwurff meiner zur Riſtorie des Koniglichen preußiſchen Staats in der Churund Marck Brandenburg
worhabenden Anleitung, welche zum Druck ſo weit fertig lieget, daß ich1 nicht geringe Anzahl recenſiret have,

J ſelben Aufflage aber deßhalb nicht eilen wil, weil ich aus unterſchieda
nen bibliotheqven annoch einen Beytrag vermuthe.

J Ach habe zu dergleichen Endzweck hiedurch zugleich alle Liebhabey
J der Chur-Brandenburgiſchen Hiſtorie gehorſamſt erſuchen wollen, dafern

Jemand noch zur Zeit unbrkante oder andere zu meiner vorgenommenen

J
Anleitung dienende Brandenburgiſche Seriptores und Nachrichten ent

weder ſelbſt beſitzet, oder da von Nachricht zu geben weiß, mir damit
J aunſtig zu wilfahren; als deren ich entweder mit Benennung oder auch

J

J

J

ſ

J

u Verſchweigung des Nabmens, wie es beliebet wird, ruhmlichſt erwehnen
wil. Jn Erwartung des gewiſſen Beytrages ich die Nahmen der Seri—

J benten in dieſem Eutwurff unter einem jedem Titul. nach dem kxempel
J des beruhmten Hexren Plarren nicht beyfugen wollen, weil ſolches uberall

nicht fuglich geſchehen konnen. Wannenhero verſichert bin, daß nichtJ allein obgedachte Liebhaber und Gonner in meinem billigen Suchen,
zur Beforderung meines Vorhabens, worzu mich die Pflicht antreibet
die das Vaterland, darinn ich erzogen und befordert bin, von mir for—
dert, hoehgeneigt fugen werden; ſondern auch die Ordnung ſolcher zu edi-
renden Anleitung denenjenigen gefallen werde, welchen die Regeln bekant

werden, waun ſie auswartige Lander mit Nutzen ſehen wollen.
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Num. J.
Rerdinandt der ander von Gottes gnaden

Grwehlter Vomiſcher Kayſer zu allen zeiten
mehrer des Reichs.

Gehgeborner lieber Gheim vnnd
n 2 Furſt: Oemnach wir bey denen/ nun vber daß Jahr

w hero in dem Nieder Sachiſchen Cranß gefuhrten vñ
uns zwar abgenottigten Kriegen mit ſonderm gnadigſten
Dwollgefallen vermercket vnd verſpuhret daß D. L.

vnterthanig beſtandiger Trew gantzlich entſchlagen/ ſondern ſich
nunmehr auch /wo nit alle doch die maiſte vnd vornembſte Furſten
Stande/ vnd mitglieder erſternandten Craiſes/ſo wol vnſere/ bißhe
ro/ fur dieſelbe getragene furſorge als hergegen vns vnzeittig einge
bildetes Mißtrawen,/ einiſt ſelbſt erkennen vnnd dahero vnſern dr
rer Orthen/ hin vnd wieder offentlich publicirten Mandatis avo-
catorije.in ſchuldigem Gehorſamb zu pariren ſich willig erklart
haben vnd dieſes vnzweifenlich darumben dieweil ſie den eventum
vnſtrer bißhero gefuerten Conſilien, vnd actionen anſehen vnnd
ſih t warheits Grundt berichten laſſen vnnd glauben daß wir
ic mihierunter wedereinig privat intereſſe, noch vnſern eigenen Nu

tzen geſucht oder in acht genommen ſondern vielmehr alle vnſe
re Gedancken vnd Sinne jederzeit ainig vnd allein dahin colluniert
vnd gezillet haben/ wie ein jeder gehorſamer Chur:Furſt vĩ Standt
bey gleich/ vnnd recht des Heyligen Romiſchen Reichs heilſamen
Satz:vnd Ordnungen in ipeeie aber dem allerſeits hochbetewrtem
keligion:vnd Prophan Frieden manuteniert/ hergegen das lei—
der/im Reich eingeriſſener hochſchadtlicher Mißtrawen mit der

Aij Wurtzell
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Wurtzell außgersttet/an deſſen ſtath aber der lengeſt verlohrne Edle
Frieden/ wiederumb gepflantzet vnd alſo dadurch die vor Augen
ſchwebende endtliche ruin, vnd deſolation, des gantzen Romiſchen
Reichs vnſers geliebten Vaterlandts ſo viel mogllch verhutet blei
ben mochte.

Alß haben Wir dannenhero vmb ſo viel mehr Vrſach vnd
Antlaß gehabt ſolche inclinarion, vnnd Meinung der Standtt/
nicht allein zu dem jehnigen was jhnen ſelbſt am nutzligſten iſt zu
ſecundiren, ſondern auch nach dem verlauttet daß von Newen ei
ne ſtarcke Anzahl/vornemblich von frembdẽ Kriegs Volck im Nie
derſachßiſchen Craiß verſamblet werde was wir vns zu den Stan
ten hierbey zuverſehen/vnd wie Sie die weitere andrehende Gefahr.
von jhrem Craiß/abzuwenden vermeinen aus Keyſerlicher Sorg
falt zuerk orſchen vnd ſie nochmahls dahin zuvermahnen das ſich
dieſelbe bey obangezogener vnſerer Keyſerlichen nochmahligen Va
terliche erelarung vnd der Sachen wahren beſchaffenheit/ der ſchul
digkeit nach im Werck erweiſen worzu ſie ſich aur beſagte vnſere
Mandata avocatoria, ſo Mundt:als Schrifftlich ertbotten/ neb
lichen des auch Hochgebornen Friederich Vlrichen Hertzogen zu
Braunſchweig vnd Luneburg vnſers lieben Ohaimen vnd Furſten/
rhumblichen Exempel nach ſich von nun an/ aller frembder horhſt
gefahrlicher/ſtraffmaßiger Verbundtnuſſen vnd Handel ſo weit
ſie ſich derer theilhafftig gemacht gantzlich enteuſſern/ die dem
Konig in Dennemarck zugeſchickte Hulffen wofern es noch nicht
beſchehen alsbaldt wieder abforderen vnſern Wiederwertigen zu
jhrem Vortheil ainiger aſſi ſllentz weiter nicht laiſten noch Paß v
der repaß geſtatten ſondern deroſelben Landt vnd Leuthen zum be
ſten zu vns Jhrem Keyſer/vnd Herrn auch von GOtt furgeſetzten
hochſten Oberhaupt/vnd rechten Schutzherrn dero hoch:vnd thewr
gelaiſteten Pflichten nach/ſambt jhrem zu Beſchutzung deß Craſes/
geworbnen Volcke tretten vnd plenè wenden vnd ſich hierinnen
zu vnſerer zuuerſichtlichen, Nachrieptung lenger nicht auffhalten
noch bedencken ſondern ohne allen Verzust jhre ſchuldigkeit dureh

rcal
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real demonſtration, vnd die Werck/ darthun vnd erweiſen ſollen.
Worauf wir dan D. Lan dero bißhero verſpurter ſchuldigẽ

Trew vnd Gehorſam in gnaden hiemit nochmahls animiert, vnd 2
benebenſt gnadig vñ Vatterlich vermahnet haben wollen daß ſie bey
Vns jhrem Keyſer vnd rechten Herrn /nicht allein wie bißhero in 
vnueranderter Teutſchen Aufrichtigkeit vnnd Trew beſtandig ver
bleiben ſondern auchz durch diß zu D. L.rechten wahrem Lob gerai
chendes gutes Exempel/ andere jhre Craißverwandte Mitgliedert
zu gleichem jhnen vnd den jehnigen wie nothwendigen alſo auch
rathſamb vnd nützlich nachfolge trewlich veriahnen helffen vnnd 2
von Vns hingegen aller Keyſerlichen Gnaden vnd obangedeutten 2
mehrmahls gnadigſtverſprochnen rechtmaßigẽ machtigen Schutzes
vnð protection, in Gehorſamb verſichert ſein vnd bleiben. Welse
thes wir D. L. zu dero nachrichtung nicht verhalten wollen? dero
Wir mit KeyſerlichenGnaden vñ allem guten wollgewogen ſeindt.
Geben in vnſerer Statt Wien den drey vnd zwantzigſten Norem
bris, anno Sechzehen hundert ſechs vnd zwantzig vnſerer Reiche

des Romiſchen im Achten des Hungariſchen im Nennten vnnd des

Bohaimſchen im zehendten.

Xerdinandt
Peter Heinrich von

Stralendorff
Ad mandatum Sac. Cæſ.

Majeſtatis proprium.
Em Hochgebornen Bo—C guſlaven/ Hertzogen zu Stet Arnoldin vonC larſtein.
tin pommern oer Caſſuben
vnd Wenden vnſerm lieben
Ohaun vnd Firſten.
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Rerdinandt der ander von Gottes gnaden
Erwehlter Vomiſcher Kayſer zu allen zeiten

mehrer des Reichs.

wir wollen in tinigen Zweiffel nicht ſetzen D. L. werden vn
ſer vom dritten lanaſt verfloſſenen Monats Junij negſt ab

gewichenen Jahrs zugefertiges Schreiben zu recht behandigt wor
den ſein vnd dieſelbe darauß mit mehrers vernommen haben/welcher
aeſtalt Wir/ inmaſſen alle andere des Ober:vnd Niderſachſiſchen
Crayſes vornembſte Chur:Furſten. vnd Stande alſo D. L. auch zu
beſtendiger deuotion, vnd ſchuldigſter Trew in Gnaden vermah

n vnd ſie herkegen vnſerer Keyſerlichen protection, vñ Schutzes
»ne„zu erhaltung ſo wol des algememen Kkeligion:vnnd brophan Fri—
„dens als auch der wehrten Teutſchen libertat/ gleichmaßigen rechts
„vnd gerechtigktit zu mehrmahlen verſichert vnd Vns hiezu wider
umb gnedigſt anerbotten haben. Wan wir nun an jetzo abermahl
von vnterſchiedlichen glaubwurdigen Orter in vnderthanigſter
Trew aviliet, vnd gewarnet werden welcher geſtalt der Konig zu

Dennemarck vnd deſſen Confœderamen, vnſtre widerwartige/
nicht allein entſchloßen durch Macht oder Liſt ein jhnen gelegnen
Portum, oder Meerhafen in O. L. Landen zu occupiren, vnnd
dannenhero frembdes Kriegs Volck aufs Landt zubringen vnd wi
der Vns zugebrauchen ſondern das zu dem Ende, auch Erſtgedach
ter Konig zu O. L. bereith Abſendunggethan dieſelbe durch aller
handt vnbegrundte Einbildungen vf jhre Seiten zuziehen vnnd von
Vns abwendig zumachen. Alſo haben wir D. L. nicht allein dern

„Vns wohlbekanten Trew vnd zu Vns tragender beharlichen de
n„uotion, zu weleher Wir dan ein ſonderbahr hohes Vertrawen von
„anfang dieſes noch co ntinuitendes Landtverderblichen vnd Blu

K derzeitgeſtelt ſondern anch dero Vns vnd dem Hey
tigen riegs eligen Reich vnlangſten nach geleiſter tewren Pflicht vnnd Eydts

gene
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genedigſter Wolmeinung hiermit erinnern wollen dieſelbe gnedigſt
vnd ernſtlieh vermanende Sie wolle ſich dies Orts wol in acht neh
men vnd ſich weder dem Konig in Dennemarck/ Engelland noch
jemand andern vnſern Widerwertigt auf keinerley weiſe am gering
ſten einlaſſen weder zu jhren vnrechtmeßen intentionen perſua-
diren, oder bewegen laſſen/ſondern vielmehr jhrem alzeit vnd noch
newlichen gethanen gehorſamiſter anerbietẽ nach in guter vigilantz
eine fleiſſige Aufſicht/ zumahl zur dekenlion beruhrter jhrer See
hafen vnd andere zu Waſſer vnnd Landt in jhrem Hertzogthumb
Ponmern habender Paße zuhalten als ſolches ein getrew vnnd ge
horſamber FJurſt deß Heyligen Reichs ohne diß ſchuldig iſt/ vnd D.
I. ts in ſolcher oe caſion zu jhren ainigen vn jmmer wehrenden Lob
wol anſtehen vnd gebuhren will/ jhre in vnueranderter beſtendiger

Trew inſonderheit wol angelegen ſein lafſfen. Deßen wollen wir
von derſelben nochmahls vnd keines andern auch hierauf jhrer ge
horſamiſten erklerung vnd zuuerlaßlichen Berichts vnd bezeigung
in gnaden vnnd allem auten damit wir deroſelben beharrlich zuge
than verbleiben mit chiſtem geivertig ſein. Geben in vnſerer Stadt
Wien den fieben vnd zwentzigſten Februarij. Anno Scchszehen
hundert ſieben vnd zwentzig vnſerer Reiche des Romiſchen im ach
ten des Hungariſchen im neundten vnnd des Bohmiſchen im ze

henden.
Ferdinand.

t

Ad Mandatum Saeræ Cæſ. Ma-
jeſtatis proprĩum.

Em Hochgebornen Bo
Arnoldiu von Clarſtein.

guſſaven Bersogen zu Stet
tin ponimern der Caſſuben

w ſ lbOheunb vnd Furſten.vnd enden vn erm ie tn

Num.



Num. LII.Lerdinande der ander von Gottes gnaden
Erwohlter Römiſcher Kayſer zu allen zeiten

mehrer des Veicho.
TGchgeborner lieber Ghaim vnd FurſtLe 1 Wir wollen vnß ainigenZweiffel nit machen Dr.L:

nunmehr wahr/Er võö ſieben vñ zwantzigſten lengſt verwichenẽ
Monats Februarij an diſelbe gethanes/vnd vnlengſt vmbgeferttig
tes Schreiben ſampt einem eingelegten poſtſcript, vom drey vnd
zwantzigſten negſt abgeloffenen Monats aprilis, zu recht empfan
gen vnd daraus vnſere gnediae intention, Wakrnung:vnd Ermah
nungen auch offenhertziges Keyſerliches Gemuth vnd zu Dr. L. zu
mahl gefaßte ſonderbahre affection, welche in einem zuverlaßlirhen
beſtendigen Vertrawen gar wol kundirt, eingenommen vnd gnug
ſamb verſtanden haben.

Wie wir nun aus allen von Dr. L. bißhero gefurten acti-
onibus, ſo wol einer nach dem ein vnd zwantzigſten Junij des abge

wichenen Sechshundert vnd ſechs vnd zwantzigſte Jahrs/ gegen
Vns gethanen Schrifftlichen Erklerung: dero wir Vnß dan noch
guter maſſen in Genaden erinnern niches anders verſpuren/ noch

abnehmen konnen als das Vns Dr. L. in rechtſchaffener auff
richtiger devotion ſtandthafftig zugethan vnnd alſo biß an Jhr
End zuverdleiben gedencken Alſo konnen wir deroſelben in gna
digſtem vertrawen weiter anzufugen nicht vmbgehn Das wir
glaubwurdig berichter worden wie das ſich vnſere wiederwertige da
hin vfs eußeriſt bearbeiten wie ſie ſich der Elb: Hauel: vnnd ſonder
lich des Oderſtrombs allerdings bemechtigen den Krieg alſo conti.
nuiren, vnd wo es jhnen nur möglich mit frembder XRußlendiſcher
Hulff in vnſere Konigreich vñ Erblander/widerumb transſerirn,
daſelbſten ſedem Belli, erhalten vnnd alſo alles vbel arger machen

kondten. Wann nun D. L. dafern jhnen dieſer Anſthlag welches

doch
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doch Gott/vnzweifenlich verhuten wirdt/ gelingen vnd Sie jhrem
vorhaben nach mit Liſt/ oder Macht/durchtringen wolten/ leichtlich
zuerachten was nieht allein dem OberSachſiſchen Crayß/ ſondern
auch dem gantzen Romiſchen Reich vor Vnheil/vnd (Sintemahl
wir hierdurch derſelbẽ gefahrlichen machinationen hinwiederumb
bey zeiten/ vnd zwar mit aller vnſerer Macht zubegegnen/verurſacht

wurden) fur eine total ruin, Landt vnd Leuth verderben nohtwen
dig erfolgen muſte/welchem allem aber annoch zu remediren, vnd
furzukommen ſein wirdt/wan dieſes loblichen Ob:Sachſiſchẽ Cray
ſes Chur:vnd Furſten die vornembſte Paß/ vnd orter durch welche
vnſere wiederwertige jhren durchbruch zunehmen vorhabens bey
rechter Zeit wol verſorgen laſſen vnnd in fleiſſiger Acht halten
werden.

Hierumb ſo erſuchen wir Dr.L.hiermit genedig:vñ freundtlich
Sie wollen ſich nicht allein vnſers vorigen genedigſten Begehrens
zuruck erinnern vnd deroſelben SeeCandten portus, vnnd Ve
ſtungen vor allen vnuerſehenen Einfall wol verwahren ſondern
auch den Oderſtromb vnd andere vornembe Ortt mut jhrem Volck
beſetzen vnd verſichern auch von vnſer Kayſerl: Armada, ſo viel

Volcks/ als Sie zu jhrer Hulff/ Schutz vnd Gegenwehr/derglei
chen Platz zu defendiren vonnohten haben mochte/ von vnſerm
Generaln,/an jetzo baldt vder auch vf allen Nothfall begehren vnd
dieſelbe gutwillig annehmen auch ſich alſo volgendts vnſerer Kayſt
protection, mechtigen alſiſtentz, vnnd ſuccurs jederzeit verſichert

Jhalten.
Wie Dr.L. ſich nun hierauff gentzlich zuverlaſſen Alſo haben

wir Vns auch in gnaden reloluirt von vnſerm Kayſ: Hoff einen
vnſerer Rahte an O.L. vnuerlengt abzuſenden welcher derſelben
Sachen daruon Vns dẽ gemeinen Weſen vnd D.L. ſelbſt/merck
lichgelegen/ in vnſerm Nahmen,/ weiter aller Notturfft nach fur:vñn
anbringen wirdt. So wir deroſelben in gnaden damit Sie vns
zumahl beſtendig zugethanhaben fur dißmahl nicht pergen wollen.

Geben vf vnſerm Schloß zu Laxenburg den funften Maijſechs
B zehen
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zehenhundert ſieben vnd zwantzig vnſerer Reiche des Romiſchen im
achten des Hungariſchen im neundten vnnd des Bohmiſchen im

zthendten.
Ferdinand.

Ad Mandatum Sacræ Cæſ. Ma-

jeſtaris proprium.

Enm Hochgebornen Boguſlaven Hertzogen zu Stet Aruoldin von Clarſtein.
tin Ponmern der Caſſuben
vnd Wenden vnſerm lieben
Oheinib vnd Furſten.

Num. IIII.
Lerdinande der ander von Bottes gnaden

Erwohlter Romiſcher Kayſer zu allen zeiten
mehrer dee Veichh.

H Ochgeborner lieber Oheimb vnd Furſt auß D. C. de dato
Alten Stettin/ dẽ ein vndzwantzigſten Junij gethanen ſchrei

29 ben haben wir deroſelben beſtandige Trew vnd darauß flieſ
ſende offenhertzige Erelerung auch was Sie darauf von Vns zu

uerordnen begehren vnd bitten thun/ mit mehrerm gnadigſt gerne
verſtanden vnd allermaſſen die Werck bißhers fur D.Legeredet alfo
„wiſſen wir Vnß, dero recht Furſtlichen Teutſchen Gemuhts gnug

ſamb vnd allerding verſichert/wie dieſes Dr. L. von vnſerm zu dero
ſelben vnlangſt abgefertigten Abgeſanten numehr in ſpoeie meh
rers werden angehoret vnd vernomben haben vnd wollen darauff
bey vnſerm General Velthauptman die gemeſſene verordnung thũ/
damit D. L. Landt vnnd Leuth vnter vnſerem Kayſerlichen Schutz
vnd protection ſicher bltiben/ vnnd mit einiger vnnotig oder be
ſchwerlichen Einquartirung wider D.L. willen oder vf allen euſe

„riſten Nothfall nicht grauirt oder belaidigt werden ſolle ſondern
vielmehr jhrer guthertzigen bezeigung vund real demonſtration

jhres



9jhres trewiſten Gehorſambs wirglichen Genuß empfinden moge.
Vnd wir verbleiben deroſelben mit Kayſerlichem Gnaden vnnd al
lem guetem vorters wahl gewogen. Geben in vnſerer Stadt Wien/
den ſiben vnd zwantzigſten Julij Anno Sechshundert ſieben/vnd
zwantzig vnſerer Reiche des Romiſchen im achten des Hungariſchen
im zehendten vnd des Bohmiſchen im ailfften.

Rerdinandt
V. von Woltitz.Ad mandatum Sac. Cæſ.

Majeſtatis proprium.

Em Hochgebornen BoKoguſiaven Hertzogen zu Stet
Arnoldin vonClarſtein.

tin Pommern der Caſſuben
vnd Wenden vnſerm lieben
GOhaim vnd Furſten.

Num. IV.
Eerdinandt der ander von Gottes gnaden

Erwehlter Vomiſcher Kayſer zu allen zeiten
mehrer des Reichs.

v Schgeborner lieber Ohaim vnd Furſt/Vns iſt O. L. ſchrei

Jben vom Siebenzehenden nechſt abgewichnen MonatsJe worden Welcher geſtalt theils
Z Maij zu recht behendigt vnd daraus vmbſtendlich reterirt,

beharrlichen Drangſall vnd Kriegs preſſurn, auch theils vnd vör
nehmlieh wegen Beſatzung beeder Paß Gartz vnd Greifenhagen/
zum hochſten beſchweren vnd benebens vmb allerſeits mogliehſte re

medirung bitten thun.
Nun mogen ſich Dr. L. gentzlich verſichert halten daß Wir e

mit derſelben Jhrer vns gnugiam bekandter Trew vnd deuotion
halber ein recht Kayſerliches Mitleyden tragen/ auch Vns nichts e

B iij liebtrs
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liebers, wundtſchen/ als das die zeiten/vnd Leufft. alſo beſchaffen we
ren das Wir vnſere gantze Armada, von denen ortern abfordern/

2244

je e eeereire der Verjitb hjntefrrſflibtrievbuent ainig vnd allein zu dem End in der Perſon gegeben vns der ge

trewer Churfurſten des Reichs alß vnſerer gehaimſter vnd jünerſter
Rath hocherleuchten Raths vnd Hulf zu bedienen/ vnnd ſonderuch
dahin zu ſehen vnd zu erbtiten wie dem Heyligen Reich vnſern ge
liebten Vatterlandt der lang verlohrne Fried/ainiſt reſtituirt, Alß
zu aleich allen vnd jeden general vnd ſpecial Clagen ein lengſt ge
wundtſchtes Endt gemacht werden moge darzu der liebe Gott ſeine
Gnadt vnnd Segen verleyhen wolle.? ſein vnd verbleiben. Dr. L.
damit zu beharrlichen Keyſerlichen affection, Gnade vnnd allem
güten allezeit wol beygethan Geben in vnſerer vnnd des Heyligen
Reichs Statt Regenſpurgk den dreyſſigſten 1unij Anno Sechsze

he nhun
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zehenhundert vnd Dreyſig vnſerer Reiche des Romiſchen im ailf
ten des Hungariſchen im zwolften vnd des Bohemiſchen im vier
zehenden.

gerdinandt.
Peter Henrich von Stralendorff

Ad Mandatum Saeræ Cæſ. Ma-
jeſtatis proprium.

Arnoldin von Clarſtein.Em Hochgebornen BoC guſlaven/ Hertzogen zuStet

rin/pommetn/der Caſſuben
vnd Wenden vnſerm lieben
MOhaumb vnd Furſten.

Num. VI.De Churfurſt. Ourchl.in Bayrn /rc. Vnſer Gnedigſter
Herr/haben mit mehrerem gnedigſt angehort vnd vernom
men. Was des Durchleuchtigen/ Hochgebornen Furſten

vnd Herrn Herrn Bugiſchlaff Hertzogen zu Stettin Pommern

der Caſſuben vnd Wenden Furſten zu Rugen Abgeſandter gehei
mer Rath Herr Warxr von Eichſtadten zu Roten Clempenam
bey deroſelben /neben ordentlichen außliferung einer gehabttẽ Furſt
lichen Credentialn, vnd dabeneben auch abaelegten Complemen

ttemſo wol Schrifft:alß mundtlich angebracht/mit waß wolmeinen
der beſtendiger Trew/ affterion, vnd Gehorſamb jhrer F. Gn. ſich
je vnd alzeit vnnd zu foderſt auch vnter denen in deni Nider Sari
ſchen Craiß vnd den benachbarten Landen zwiſchen der Rom: Keyſ:
Manheſt: vnd dero widerwertigen ſich erhobenen Kriegs emporun
gen an ſeiten erſtHochſt ernandt Jhrer Keyſ: Mayeſt: ohn beweg
lich erzeigt/vnid erhalten vnd vneracht ſie ſich in allem vnnd jedem
der Rom: Keyſ: Mayeſt:aller gnedigſten Bevelich/ vnd Willen/ lei
diglich trgeben/alſo daß jhre F. G. deſſen von deroſelben auch ſelb
ſten daß Keyſerliche Gezeugnuß/eines Gehorſamen wol verdienten
Furſten vnd Standts des Reichs/ meritirt, vnd laut der mit vber

gebenen Keyf: Schreiben mehrmahls erlangt vnd dieſelben ſich alſo

B uij den
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12den gegebnen Vertroſtungen gemeß anders nit verſehen ſollen
dan das Sie hiedurch vor andern in Keyſerlicht protection,
Schutz vnd obacht genommen mit Einlegerungen vnd andern da
bei ohnuerbleibenden Kriegs preſſuren, nit beladen wurden daß ſie
doch nicht allein mit einer ſtarcken Anzahl vnd vielen Regimentern
Keyſ: Volcks belegt dero Landen auf das euſſerſt erſchopfft/ die vn
terthanen zu grund: Hochgedacht Jhre Furſtl. Gn. auch ſo weidt

ruiniret ſeyn/ das ſie dero Furſtl. Vnterhalt nit mehr gehaben
konnen bey deme dan vnnd ob ſchon diefelbe daß euſſerſte nichts
deſto weniger außgeſtanden vnd ſolches auch mit Gedult zu vber

4* winden vermeint hetten/ es noch nit verblieben ſondern eß weh
ren Jhre Furſtliche Gnaden von dem Keyſerlichen Herren Ge-
neralũ dem Hertzogen von Friedlandt wegen der Statt Stral
ſundt in eine ſtarcke Porgſchafft eingeſtecekt worden Dannenht
ro Sie ſich nun nit vnzeitig zubeſorgen weiln die Einwohner erſt
gemeldter Statt Stralſundt dene einmahl ergangenen accorä
vnnd von ſich gegebnen Verſpruch auß angezogenen Vrſachen
wieder aufgeſtoſſen/ daß jhrer Furſtl. Gn. hie durch /vnnd in
Anſehung jhrer gethanen caution vnd Porgſchafft an jhren
Furſtenthumb mit Einfuhrung noch mehrern Kriegs Volcks/
durch welches nun volgendts auch dem widrigen Thail eine ſtarcke
gzelo ſia, vnd Archwohn erweckt vnnd zu gleichmeſugem beginnen
auch entlichen des Landes Vntergangk Anlaß vnd Vrſach gegeben
werden muchte groſſes vnoberwindtliche præjuditz, Schaden vñ
Nachtheil beygezogen werdtn konte vnd das derowegen viel Hoch
ernandt Jhre F. G Seine Churf. Durchl. gantz inſtendig vnd be
weglich erſuchten/ bei mehr hochſtermeldt Jhrer Keyſ. Mayieſt: ſich

vfs beſt vnd beweglichſte zu interponirn, daß dieſem ſo Hoch be
ſchwerlichen Vnweſen durch billigmeſſuge Friedens Mittel abge
holffen Jhrer F. Gn. vnd dero Landen vnterm Schein obgemel
cer Stralſundiſchen Caution, einige Widerwertigkeit/vñ Tranck
ſaähl nit beigezogen vnnd dan auß dero Landen alles Keyſerl: Volck

9 ehendigſt abgefurdert werden muchten.
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Hieraufthun ob Hochſtermeldt jhre Churf. Durchl. ſich

gegen auch Hochernanteß Hertzogen F. G. des zuentbotenen Furſt.
Omlichen Gruß/ vnd Dienſten Furſtl. bedancken/ deroſelben ent
gegen jhre Furſtl. Grueß vnnd geneigte willige Dienſt gleich
fals zuentbieten vnnd gleich wie ſie dero erhaltender ertreglichen
Leibs Wolſtandt gantz gern angehort vnd deſſen continuation
jhrer Furſtl. Gn. auch noch forthan/ alß Furſtl. vnd Wollmein
lich erwunſchen/ Alſo haben ſie daentgegen gar vngern vernommẽ/
das dieſelbe/ vnnd dero angehorige Furſtenthumb, Vntertkanen
vnnd Landen in ſo betrubten widerwertigen Zunſtandt Leidt/
vnd Trangſaln begriffen, ſeyn vnnd tragen deßhalber mit jhrer
Furſtl. Gn. ein freundt:getrewes Mittleiden wolten auch dero
ſelben ein anders vnnd beſſers von Hertzen gonnen vnnd auch
wunſchen/ daß ſeine Churfurſt. Durchl. zu Abhelffung dieſer jh
rer Furſtl. Gnaden ohhabender ſchweren Vurden die Gelegen
heit vnnd Mittel/ ſolcher Geſtalt/ an der Handt vnd in jhrem
Gewalt hetten/ wie ſie darzu gantz geneint vnd willig ſeindt/ ſo
wol wegen gueter auſrickeiger zwiſchen beeden Lobliehen Heuſern
von alters hergebrachter/ Vertrewligkeit/ vnd correſpondeniz
alß auch vmb der ſonderbabren KHochrhumlichen Deuotion, Gie—
horſanibß vnd beſtandthafftig?eit willen/ welche Seinte Furſtliche

etGn. dieſe gantze Zeit vber gegen der Roniſchen Keyſerlichen Ma
tt

jeſtatt/ erzeigt vnd getragen vnd zumahl auch noech forthin dar—
in Beſtandthafft zuuerharren gedencken/ vnd ſich darzu nochmals“

cuLoblichen erbietten/ wie dan Jhre Churfurſt. Durchl. des wegen
nicht allein niemahls einigen Zweifel gehabt ſender es auch von
ſein des Hertzogen zu Pommern J. Gn. durch andere je vnnd al-““
zeit ſonderbahr Hochruhmen vnd preiſen horen: vnnd ob wol“
ohre Churfurſt. Durchl. gantz nicht zweiffein viel Hochſternant“
Juhre Keyſerl. Mayeſt: iverden dieſe des. Hertzogen Furſtl. Gnaden
gegen jhre bißhero erhaltene vnd erzeigte Horhrumbliche Deuo.
tion, Beſtendigkeit Gehorſamb/ vnnd Eifer in aller gnedigſte“
Conſideration, vnd obacht nehmen:vnd gleichwie ſie ſolche lauth

vuitcr



14„vnterſchiedlichen Keyſ. Schreiben mehrfeltig gerumbt vnnd con
„nteſtirt, alſo ſeine F. G. deſſen auch wol verdienter maſſen fruchtbar
„lich vnd wircklich genieſſen/ vnd derſelben weder vnder dem Vor
„wandt obangezogener caution, noch ſonſten wider Recht vnd Bil—
„ligkeit durch Jhr Keyſerlich Kriegs Volck nichts Beſchwerlichs vñ
„Gewaltthetiges zufugen laſſen. Aldieweiln aber dieſelbe beneben

auch ſeine Churf. Durchl. vmb befurderung des Friedens vnd darzu
taugſamer Mittel dã auch vmb ein luterpolition bey Jhrer Keyſ:
Mayeſtſo beweglich erſuchen vnd erinnern. So mogen ſie ſeine F.
Gn. dagegen Vnbericht nicht laſſen/ daß ſeine Churf. Durchl. jhre/
biß hero nichts mehr vnd ſorgfeltiger angelegen ſein laſſen dann
wie doch dieſe ſo langwirige vnnd alzu weit außgebrochene ſchwere
Kriegs emporungen dermaln einß wieder geſtilt/ ſo viel vnſchuldi
ger Landt vnd Lent ruin Vntergang /vnd Verderben abgewendet
vnd der Edle werthe Frieden vnder allen Stenden deß Reichs ge
ſtifft/ vnd wieder gebracht werden mochte: ingeſtalten ſie dieß Fals
vnd zu ſolchem Endt /an jhrem Orth gewißlich keine Muhe vnnd
Vneoſten anſehen oder ſparen laſſen/ ſondern ſo wol mit Schrei
ben/ als ſchickungen aller Orthen/ wo ſie nun verhofft was frucht
barliches außzurichten mit angelegenem Vleiß/ trewlich eoope-
rirt, vnd dero fridtfertig wol intenuonirtes Gemuth jederzeit mit
Wort vnd Werck/gnugſamb vnd offentlich conteſtirt, vnnd zuer
kennen geben:wie ſie dan/ vber voriges alles noch erſt vor kurtzer
Zeit/allein zu dieſem Endt aber mals einen ſonderbahren Geſand
ten an den Keyſ. Hoff abgeordnet/vnd von demſelben ſo viel vorbe
richts vnd gute Hoffnung erlangt haben das Jhr Keyſ: Mayeſt:
dero ſo friedfertige wolgemeinte trew eiferige Erinnerungen vnnd
gemenn nutzige Gehorſambſte begehren in Keyſerlichen Gnaden
aufgenommen vnd ſich anerbotten haben die Gehorſame Stande
deß Reichs der ein Zeit hero von Jhrem Keyſ: Kriegs Volck/ auß
geſtandenen Beſchwerlicheiten ſo viel jmmer muglich zuentheben
vnd deßwegen einen guten Theil jhres Volcks abdancken zulaſſen.
Nichts deſtoweniger haben Jhr Churf. Durchl. zu noch mehrer be

zeigung/
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zeigung dero gegen viel Hochgemeltes Hertzogen Furſtl. Gn. ſon
derbahrn Furſtl. affection, vnd zumahl auch weiln Sie zu Seiner
Churf. Durchl. daß veſte Vertrawen ſuchen vnd dero interpoliti
on, zu mehrer alſecuration, vnd erleichterung jhr vnnd jhrer Lan
den,/ ſo inſtendig begeren/ nit vnterlaſſen wollen der Rom: Keyſerl:
Manpyeſt: dero ſchwerlichen trubſehligen Zuſtandt beweglich zuer
kennen zugeben vnd vmb verordnung der gnedigſten remedirungs
mittel gehorſamiſteß Anſuchen vnd Erinnern zuthun wie ſolches
Seine Furſtl. Gn. auß der jhrem Geſandten zugeſtelten Copty des
Keyſerl. Schreibens mit mehrerem zuvernehmen vnd zugleich auch
das originalfelbſten zu dero beliebenden weitern Beſtell:vnd Ein
lieferung an gehorige Orth von jhme zu empfangen haben werdr.
Welches alles jhre Churf. Hurchl. obgemelten Herrn Abgeſandten
in Antworth anzufugen gnedigſt anbe fohlen Oeme Sie beneben
mut Gnaden vnd allem gueten beigethan ſein/vnd bleiben. digna-
tum Munchen. 13. Seprembris. Anno 1628.

Churfurſtliche Geheime Cantzeley.

.Os.J

Num. VII.
Er Durchleuchtigſte Hochgeborne Furſt vnd Herr Herr
oiegohann Georg Hertzog zu Sachßen Gulich Cleve vnnd

S— g/des Heyligen

Churfurſt Landtgraff in Duringe Marggraff zu Meiſſen Burg
graff zu Magdeburg Graff zu der Marck vnd Ravensbergk Herr
zuRavenſtein/rc. hatt in verſtatteter perſonlichen auldientz, vernom
men was bey Jhrer Churf. Durchl. fur:vnd anzubringen der Hoch
wurdige Durchleuchtige vnd Hochgeborne Furſt vnd Herr Herr

Bogisſchlaus zu Stettin Pommern der Caſſuben vnd Wenden
Hertzog Furſt zu Rugen Biſchoff zu Cammin Graff zu Gutzkow
der Lande Lawenburg vnd Vutow Herr dero Rath vnd Geſand

C ten
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ten Martuſſen von Eigſtedten zu Roten Klempenaw an
bevolen.

Darauf bedancken ſich Jhre Churf. Durchl. des zuentbo
tenen freundtlichen Gruſſes vnd Zuentbietens vnnd wirdt der Ge

ſandter/ zu ſeiner Zuruckkunft vnterthanig referiren, was Jhre
Churf. Durchl. Jhme der reſalutation, vnd oblation dero Dien
ſte vnd Freundſchaft wegen/aufgetragen/ Vnd haben Jhre Churf.
Durch. zwar bißanhero erfahren/ was in dem Hertzogthumb Pom
mern vnd mit belagerung der Stadt Stralſundt auch des zwiſchen
dem Keyſerlichen Herrn Generaln, Hertzog Albrechten zu Fried
landt vnd jtztermelter Stadt/ auffgerichteten aber ſich endtlich
zerſchlagenen accords wegen furgelauffen Seindt aber deſſen
numehr grundtlicher/ vnd außfuhrlicher aus des Geſandten an
bringen vnd ſchriftlichen memorial verſtendigt.

Vornehmen den zuſtandt den es mit jhrer deß Hertzogs
in Pommern F. G. derſelben Landt vnd Leuten hatt gar vngerne
tragen mit Jhren F. G. vnd dem Lande ein Trewhertziges Mitlei
den vnd wunſchen der Allerhochſte wolle Gnade verleihen das
daß Land wieder zu Ruhe vnd Frieden kommen vnd ferner Vnheil
von Jhrer F. G. vnd demſelben abgewendet werden mugt.

Es haben jhre Churf. Durchl. des Hertzogs in PommernF. G. jedesmals kegen der Rom; Keyſ. Mayeſt. vnnd den Standen

des Reichs dienes Zeugnuß/vnd zwar mit Warheits grund gegeben
daß in Jhrer Keyſ. Mayeſt. dcrotion vnd Gehorſamb ſeine F. G.
zu jederzeit Standthafft verblieben/ vnd das jehnige geleiſtet ſo zu
erhaltung Jhrer Keyſ: Mayeſt: autoritet vnd Hochheit gereichet
aurh den/ derſelben ſchuldigen reſpech, vielfeltig im Werck erwieſen
Ein ſolches Zeugnus geben jhre Churf. Durch. Seiner F. Gn. nach
mahlen ja Jhre Keyſ. Mayeſt:gibt dergleichen Seiner F. Gn. ſelb
ſten/ Dahero dieſelbe vnd dero Landt vnd Leute freylich gar vbell/
vnd vnbillig ju dieſem Verderben kommen.

Zu wunſchen wehre zwar/ das der zwiſchen dem Keyſerli
chen Herrn Generalu dem Hertzog zu Friedlandt/ rc. vnd der Statt

8 J Stral



agSiralſundt getroffene accord ſich nicht zerſchlagen hette auf das

daſt hieraus noch beſorgende Vnheil /von Jhrer Furſt. Gn. vnd dem
Lande abgewendet werden konnen.

Nach dem es aber erfolget vnnd die Sache dadurch nun
mehr ſonderlich weil der Konig: W. W. in Dennemarck vnnd.
Schweden/ Volck in Stralſundt kommen vnd eingenommen wor
den auch ſich der Jnſull Vſedom der Statt Wolgaſt/ vnnd ande
rer Ortt bemachtigt in einen andern Standt gerathen. So thun
Jhre F. G. recht vnd wohl das der Rom: Keyf: Mayeſt: ſie den zu
ſtandt zuerkennen geben vnd vmb remedirung bitten erhaltens auch

en

Jhrt Churf. Durch. nutzlich vnd nothwendig zu ſein Zweifeln aber
etzlicher maſſen/ ob der jenige Zwerk den thre F. G. ſuchen vnd
wunſchen nemblich die Abfuhrtung des Keyſerlichen Volcks/ zu
erreichen ſein vnd vhrt Keyſ: May: ſich darzu ehe ſie vernehmen
das beider Kon: W. W. Volck wieder aus den habenden Platzen

gewichen vnd diefelben in Sicherung gebracht verſtehen werden.
Vnd ob zwar Jhre Churf. Durch. des Hertzogs in Pom

iern F. Gn. alle angenehme Dienſte vnd Freundſchaft zuerzeigen
allzeit geneigt vnd willig vnd dahero Jhren Furſtl: En: mit geſuch
ter Vorſchrifft an Keyſ. Way: gantz gerne gratitieiren wolten ſo
ſtehen doch eb n auß dierer Vrſach Jhre Churf. Durchl. damit an/
vnd in dieſen Sorgen wan Jhre Keyſ. Mayeſt: ſie vmb Nhfuhrüg
dero Volck erſuchen ſolten darßey aber nicht andeuten theten/ (wie
dan Jhre Churf. Durchl. nicht thun kondten dieweil ſie deswegen
keine Gewißheit) vb des Hertzogs F. G. der Kon: W. W. in Oen
nemarck vnd Schweden ſo ferne machtig vnd gentzlich verſichert
das ſie Jhre Volck auch als balt Abſchafferi die inhabende Brte
quitiren vnnd verlaſſen wurden es mochten daruber allerhandts
diſcurs ſich ereugen vngleiche Gedancken verurſacht vnd wol da
lan gedeutet werden alß vb Jhre Churf. Durchl. ſich vnterſtunde/
die Rom: Keyſ. Mayeſt: zuper ſuadiren, das ſie Jhr Voltck abfuh
ren laſſen dem andern Theil aber gleichſamb freyſtehen ſolte die

mhabende Ortte zubehalten/ vnnd im Hertzogthumb Pommern,
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nach ſeinem belieben/ zugebahren durfte anch woll dahin aufge
nommen werden alß ob man Jhre Keyſerliche Mayeſt: disar-
ren, den andern theil aber die Waffen in handen laſſen wolte/
Dannenhero konnen Jhre Churfurſtl. Durchl. nicht voruber/
Jhre Furſtt. Gnaden freundlich zuerſuchen/ ſie wolle Jhre Chur
furſtliche Durchl. daß ſie mit der Vorſchrifft an Keyſerl: Ma
yeſt: ſeiner Furſtl. Gnaden bey ſolchem Zuſtand noch zur Zeit
nicht zu ſtatten kommen konnen im beſten Entſchuldigt halten
Es ſeint aber Jhre Churfurſtl. Durchl. Erpotig do ſie vermere
ken wurden das bey Keyſerl: Mayeſt. durch die Serſchlagung
des accords, vnnd beſchehene Einnehmung deß Dennemarcki
ſchen vnnd Schwediſ.hen Volcks eine olfens erregt des Her
tzogs in Pommern Furſtl. Gnaden darumb vngnedigſt angeſe
hen vnd dero dißfals etwas zugemeſſen werden wolte Als dan
vnd wan Jhre Churfurſt. Durchl. deſſen Nachrichtung erlangt
des Hertzogs F. Gn. mit einer Ilaterceſſion gerne zu ſuecurri
ren, vnnd Furſtl. Gnaden im beſten entſchutdigen zuhelffen
auch ſonſten Jhre Keyſerl. Mayeſt: zuerinnern damit einmahls
der lang deliderirte Friede dem Heyligen Roömiſchen Reich

„wieder gegeben vnnd nicht eine provintz nach der andern ron
»demſelben geriſſen werde/ Soolches haben Jhre Churfurſtt.

Durchl. dem Geſandten vf ſein anbringen zur reſolution
erfolgen laſſen wollen/ die des Hertzogs in Pommern gurſtl.
Gnaden mit fernere Erweiſung angenehmer Dienſte: onnd dem
Herrn Geſandten mit Churfurſtlichen Gnaden wol zugethan
verbleiben. Signatum Marienbergk am 21. Auguſti. Anno
16 28.

.Jaohan Georg
Churfurſt.

NMNunu.



2

2

17

Num. VIII.
HA On der Roömiſchen Keyſerlichen auch zu Hungarn vnnd
h  Bohmen Konigl. Mayeſt. rnſerm Xllergnedigſten Herrn/
S dem alkier anweſenden an derſelben Keyſerlichen Hoff:
von der Statt Stralſundt abgeſchickten Geſandten /Johann
Pfahel hiermit in Gnaden anzuzeigen Hochſtgedachter Jhr
Keyſerliche Mayeſt: ſey vmbſtendlich referiret, vnd furgebrackt
worden was er in ſeiner krincipalen, end Obern Nahmen
des jetzigen der Statt Strahlſundt bekommerlichen Zuſtan
des rvnd Bedrengnus/ vnd das nemblich demſelben vnd dem dan
nenhero weiter beſorgenden Vnheil vnd Vngelegenheiten for
derlich remediret werden wolte alles inſtendiges fleiſſes gebe—

ten hatt.
Wie nun Hochſtgedacht Jhr Keyſerl: Mayeſt: beſagte

Statt Stralſundti wieder die Billigkeit vnnd vngchorter ſachen
beſchwertn rnd quouis modo bedrengen zulaſſen keines Weges
gemeint/noch dergleichen zulaſſen/ oder jemanden geſtatten kon
nen Als haben dieſelbe derentwegen ulle Notturft dero General

Veltldthaubtman von der Kriegs expeditionen aus,/bereit zuſchrei
ben vnd anbefehlen laſſen das zu verhutung allerſeits beſorgender.
weiterer inconvenientien, aller bißhero hinc inde, erweckte
Mißuerſtandt/in der Gut aufgehebt vnd die Statt Stralſundt de
rogeſtalt/mit der beſorgenden Cinloſirung verſchonet rnnd alſo in
allerhochgedachter Jhr Keyf. Mayeſt: trewen devotion zuuerblei
ben Vrſach haben wurdet Dero wir auch dem Geſandten mehr
hochgedachte Jhr Keyſ: Mayeſt: in Gnaden bewogen ſein vnd ver
pleiben Signatum zu Prag vnter Jhr Keyſ. Mayeſt. vfgedruck
irn gecret Jnſiegel den 14. lunij Anno i628.

L.Os.Peter Heinerich Stralendorff/
Arnoldin von Clarſtein.

iij Num
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Num. IX.Chriſtian der vierte von Gottes Bnaden zu
Zennemartk Norwegen der Bothen vnd Wenden Konig

Hertzog zu Schleßwig Holſtein Steurmarn/ vnd
der Ditmarſchen Graff zu Eldenburg

vnd Delmenhorſt.KD Nſer Freundſchafft vnd was wir ſonſt der Verwandtnuß

vnach/ mehr Liebes vnd Gutes vermogen zuforderſt GebornerC

S5oe ſo Wolgaſt am 27. dieſes datiret vnnd vns heuten fur Furſt freundtlicher lieber Oheimb vnd Set wager /vf Ewer

zwoStunden erſt praſentiret/ laſſen wir jhm freundlich vnuerhalten,
ſein das die vnlaugbar notorietät an jhr ſelber ſatſamb zuerkennen
gebe welcher maſſen ohne eintzig vnſer verurſachen die Keyſerliche
armee, vnter dein General von Wallenſtein E. L. Lande furlangſt

berucket vnd belegerd folgends auch die Statt Stralſund belegert
vnd beſchloſſen. Mag dero wegen Ew.L. mit der Keyſerlichen ar
mee vnd denen welche Sie dazucommendirt, vnnd nicht Vns
die wir ſonſt gerne zu rug geblieben/ des wegen zu diſputiren ſich
veranlaſſen. Vns iſt ſolch procedere, ſo von E.L. vnſers wiſſens
nie improbiret, vmb ſo viel weiniger zu imputiren, weil vns des
von Wallenſtein vnerhorter Tittul eines Generaln vber das Oce
aniſche vnd Baldiſche Meer vber alle maaſſe Befrembt vnd Ver
dachtig furkommen vnd vns darumb verpflichtet crachtet/ die Ein
gebildete poſſeſſion vel quaſi, ſolchen hochtrabenden Tittuls ſo
viel der Almechtigelhluck dazu verleihen wirdt omni meliornmo
do zu auertiren. Woferne nun voraedachte armee E.L. Lande
vnd Stadte auch andert an der OoſtSee belegens Platzen hinwi

der totaliter quitiren, vnd in integrum ſtatum. nebeuſt der freyt
mercenarij reſtituiren, vns auch deßwegen gnugſanib aſſecuri-
ren wirdt So ſeint wir des freundtlichen Erbietens kegen Ew..
darauf vnſers Theils vnſer Volck auch auß der Statt Stralſund
abfuhren zulaſſen vnd vnſere Flode an andert orter zuverwenden.

Jm
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iyJm widrigen fall/ wirdt E. L. vns vngutlich nicht verdencken das
wir vnſerern Feinden wo wir dieſelbe antr effen mogen begegnen.
E. L. damit Gottlichem Obhalt heilſamblich empfehlend. Datum
vf vnferm Orlogs Schiffte bey der Ruden den zo. Julij Anno 1628.

E. 2. Oheimb vnd Schwage.

Em Hochttebornen vn Chriſtian.52 ſern freundlichen lieben G

heimb vnad ſchwagern Herrn
Bogiſ laf Herzogen zuStet
tin pommern, der Caſſuben
vnd Wenden Furſten zʒu Ruia;
gen Grafen zu Gutzkow vni
vVBerrn der Llde Lawenburg
vnd Butow.

II

Num. X.

KGerzeichnus
Etzlicher veſchwerden Dranckſalen vnd lInſo—
lentien Welcheim KHertzogkthum Pommern zeit wehrender Ein
aurticvrung/ nun bey drey Flahren furgangen vnd verubt

worden ſo. viel man deren furdiſmahli ſich
erinnern mogen.

G Nfengklich vnd furs erſte/ obwoell vermoge der Heylſamen
Reichsverfaſſungen S. F. G. der Hertzog zu Stettin Pom

meren ete. in keine wege vorbunden iſt vonwegen des gantzen Heill:
Rom: Reichs/ einigen kxereitum allein zu vnterhalten beſon
deren ſolch onus entweder dem gantzen Creyß oder da der ſelbe dem
werck zuſchwach den angelegenen Creyſen auch wohll dem gantzen
Romiſchen Reich zutragen oblieget.

Sohaben doch Hochgedachte S. F. G. in dero Hertzog
thum vnd Landen nummehr faſt/ drey Jahr/ nicht allein weit vber

einJ
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einhundert Compagnien entreteniren geſtalt auß der beylage
e ſublit a. Zu erſehen iſt das auff einmahl zigoo. zufues vnd 7540.
 Roſſ darinnen logirt haben:) vnd daneben zu Zeiten auff frembdet

ortter Proviant lieffern.
2. Beſondern auch furs ander faſt allen Kriegs apparat an

munition, gewahr vnd Waffen Geſchutz Kraut vnd lott Ruſt
wagen Pferden Schuppen vnd Spaden ete. An die handt

1 ſchaffen.
J

z.
Vnd zum dritten wegen der vielfaltigen vnd vnzehlichen

marchen, welche zũ theill durch einfuerung mehreren Kriegs volcks
Zum theill durch vmbwechßelung der Quartier (r in deme man die

auch bey Winters zeiten einem Quartier inß
ee der gefuhret:) furgangen großt vngelegenheit vnd Speſen vber

ſich vnd deroſelben vnderthanen/ ergehen laſſen muſſen.

q.
Vnd haben ſich die Vnſtaten ſo auff obbeſagtes entre-

tenement, artolorey, Proviant, vnd marchen gewendet
worden dergeſtalt gehauffet das dieſelbe ſo viele man fur diß
mahl eigentlich nachricht haben konnen allein in der Furſtl. Stet
tiniſchen Regierung auff zehen million Goldes ſich erſtrecken

wie zu allen Zeiten gennhſamb kan verificiret werren.
Die Furſtt. Wohlgaſtiſche Regierung welche ſonſten der

Stettinſchen an intraden, vnd aller herligkeit gleich/ iſt alsforth
zu anfangs durch den Strahlſundiſen Krieg großen theils verwu
ſtet vnd in vnaſtimirlichen Verderb gebracht worden Dahero
man dieſelbe auff einen gewißen anſchlag nicht ſetzen konnen/
Was aber dennoch die vbrige orter gethan/ welches auch kein ge
ringes auſtragen wird ſoll zu ſeiner Zeit/ ebenergſtalt/ auffgeſetzet

vnd verificiret werden.

L 5.
Welche vnſtatten auch dahero ſo hoch geſtiegen/ das theils

Oſfficirer ſich an dem ichnigen was S. ß. G. Der herr General,
oder auch hernach der herr Feldt Maſchall verordnet/ nicht haben
wollen benugig ſein: Dan obwohl in S. F. G. des herrn Generaln
gedruckten Ordinance enthalten das dem Obriſten wochenlich
200. Reichſtahlr zur Stabsgebuhr gegeben darunter abtr die heupt

mans



u

Obriſte als Obriſter Leutenambt/ vnd Obriſter Wachtmeiſter/

23mans Gage mit verſtanden werden ſolte ſo hat doch ſo weinig der
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24.der bey verrichtung der Execution, von, den Contribuenten-
mit freſſen vn ſauffen vberflusſig tractitet auch für jhre gutelmel
nage, mit beſoldung nemlich der Ocncier mit halb. Reichſtaller
vnd der Soldat mit 6. ßl. verſehen werden muſſen worbeh dan
ſolehe kxecutores allerhandt muthwillen verubet auch wohl denen
ohne daß hochbekommerten Leirten/ faſt alle vbrige in ohilien, ent
wendet haben Vnd begiebet ſich darbey das zum offtern die Eecu.
tiones von dreyn Parteyen an tinem orte vorrichtet vnd alſo ge
doppelt vncoſten verurſacht worden.

8. Vntd wan gleich zum Achten die hochbekommerte Con
tribuenten, Zu abwendung ſolcher rigoroſiſcher kxecution, an
ſtath baaten geldes jhre mobilia, an kupfer/Zin Korne Viehe rc.
eingebracht iſt doch daſſelbe in gäntz geringem wert angenom
men vnd etwa ein:ſtuck Rindt Vieh zu einem Rthl ein Zug Och
ße zu zwen Reichſthalern tigenes gefallens geſchetzt worden.
9. Wan auch ſchon furs Neunde der Contri buent an baa
rem geldt aber nurten an kleint muntze/ mit groſſer muhe/ eiwas zu
ſammen bracht hat dieſelbe mit ſchweren vnſtaten ja grobe Mun
ge verwechſelt oder auff jeden Reichodaler ein gewiſſes auffgeldt/

gegeben werden mußen.

10. Vnd oobwol zum Zehenden in theils Quartieren die Off
cirer etwas ſchüldig blieben/ iſt doch anſelben ortten nichts minder
die Contribution continuiret, vnd gar ſcharff exigiret, Jn—
maſſen dan ein Obriſter der Stadt Paſewalck 200o. Riechſtaller
(vnd daruber ſchuldig worden woran er aber die Contribution
nicht wollen kurtzen laſſen ſondern hattt alles einwendens vngeach
tet/ auff 400 Riechſtaler die Execution verrichtet vnd mit der
Staet Deinmin gleichen Proces furgenommen. An anderen
orteren da man gute nachricht gheabt/ das vermoegt J. Furſtl. Gn.
des herrnGeneraln ordere, die Offieirer contentiret geweſen
oder in vorigen Monathen zu viell entfangen/ hatt doch ſgolches zu
decurtiren nicht verſtatet/ noch die angeordente riquidation ab—

gewartet



25.gewartet viel weiniger die. kxecution nurten auff s tage giſpen-
cdiret werden wollen beſondern es iſt einen weg wie den andern
verfahren worden.

i. Jmgleichen vnd furs eylffte obwohl numehr die Contri
butiones, wegen erloſchener Kriegs diſciplin, vnd dahero entſtan
dener vnſicherheit der Straſſen in die Quartier nicht ficher konnen
gebracht ſondern zum offtern den betrubten Leuten abgenommen
worden So wirdt doch ſolches keines weges attendiret, ſondern
deßen vngeachtet ſolche abgenommene Contributiones, noch tin
mahl gantz vnbarmhertziger weiſe/ durch die Execution erzwungen.

i2. Vnd wan nun gleich die Executores, die Contributiones
erpreßet So giebtes doch zu Zeiten große mühe/Ehe die Contribu-
enten, zumahlen einfeltige Leute von jhnen darauff Quitung er
langen konnen Dahelo ſie offtermahlen zu anderweit Zahlung ge
drungen vnd zu verifttirung der lolution nicht einmahl zum Eydt

verſtattet werden wollen.

z. Ferner vnd furs dreyzehnde hatt ſichs jugetragen/ wan
ttwa mit den Quartieren Verenderung gemacht vnd die Contri
buenten, jhren vorigen Compag nien abgenommen vnd anderen
zugelegt worden das ſolche Contribuenten, denen Compagnien
welchen ſie auffs newe alligniret, dit Contribution entrichten
Oder der kxecution gewarten mußen ohngeachtet/ das ſie vorige
Compagnien auff ſolche Ztit ſchon eontentiret haben

14. Wan aber furs Vierzehnde/ durch oberwehnten Proceſſum
execativum, nicht mehr erzwungen werden konnen beſondern ein
Oder ander mit ſolchen vnd anderen vnzeitigen vnd vnchriſtlichẽ
Preſſuren, vondem ſeinen vertrieben hatt man deroſelben Con
tributiones, von den ubrigen Contribuenten, ohngeachtet die

ſelbe Jhre quotamrichtig abgeſtattet Erpreßet vnd abgezwungen.

DODij Vndi



26i. Nrrntdt zu dem ende/ furs funffzende newe vnd hiebevohr/
bey auffrichtigen Soldaten welche in die Quartier/ als freunde

J

auffgenommen gantz vuerhorte inventienes auff die Bahne ge
bracht in deme an ſtath der kſxecutoren, Soldaten außgeſchickt
lein welche Tribulir Soldaten genennet vnd den jenigen ſo
der nichtzahlenden vnd verarmeten Contribuenten quotam,
abzutragen eligirt ſein nicht zur Execution, ſonderen zur rribu-

4 lation emgelegt worden. Vnd beſtehet diſer Tribulanten otfi-
cium darinnen das ſie ſich von dem jenigen welchen ſie eingelegt
worden mit freſſen vnd ſauffen vberfluſſig tractiren laſſen/ den
ſelben allerhandt Muhtwillen zufuegen vnd ſie ſolange tribuli-
ren, vnd quelen mußen/ biß der Reſt bezahlet worden. Dieſe
Tribulanten ſchlagen Thuren vnd fenſter aus vorſchwenden

J das jehnige ſo nach verhanden gantz vnnutzlich vnd mit groſſer
verachtung der gaben GTtes prugeln vnd verwunden die Leu
te alſo das dieſelben zu Zeiten woll gar vmbs Leben kommen
vnd werden darbey allerhandt vnerbarkeiten furgenommen/ Jn
maſſen dan noch ohnlengſt ein Feldtwebell/ welcher mit dergleichen
Soldaten außgeſchickt worden /eineß vom Adeln geſind abprugeemn
laſſen auch nochtzuchtigen wollen/ vnd gedachten von Adels krane
ke Haußfrauwe vnuerſchamter weiſe angegriffen vnd Sie an jhren
Ehren gef ehren wollen: vnd obwohl vmbbeſtraffung dieſer vnd an
derer inehr barbariſchen Exorbitantien, augehalten/ iſt ts doch

J darbey geblieben Anderer Exempell fur dießmahll zugeſchweigen.
16. Eß ſeint aber auch hierunter/ zum Sechßzehenden/ SF.G. Rathe Beambte vnd Diener nicht verſchonet bljeben/ Dan

J wan einiger mangell furgefallen vnd die Contribuenten das jhri
J ge wegen groſſer Durfftigkeit/ vnd Continuirenden Einquar

tierungs Laſt/ allemahl ſo richtig nicht einbracht Oder auch wan
9 S. J. G. Rathe vnd Officirer, den vnbilligen Poſtulatis, vnd

Prætentionibus, der Krieges Officirer, nicht alftforth ſtath ge—
ben oder was Jhnen zuhaben geluſtet zur Handt ſchaffen konnen/
hat man Jhnen oberwehnte lribulier Reuter/ oder Soldaten/

J

J ſtundesan eingelegt vnd nicht ehe wieder abgenommen biß man
in



27in allem genungſame ſatiefaction gegeben auch woll zu Zeitten die

Furſtl. Diener/ mit gefengklicher hafft vñ ſchlagen bedrohen laßen
Dardurch dan dieſes vervrſacht Das jmmittelſt S. J. G. des
Hertzogen zue Pom̃ern geſcheffte/ zu ders vnd des gantzen Landes
Wie auch deroſelben Empter groſſem nachtheil vnd Schaden
vnverrichtet beligen blieben auch wohl gantzlich verabſeumet werden
muſſen vnd das S. F. G. auff ſolche tribulir beſoldung/ keiner
Diener mehr mechtig ſein konnen: Vnd iſt auffs hogſte zu bekla
gen Das S. F. G. als einem Reichs Furſten vnd vornehme
Gleidmas des Heill. Rom. Reichs keine Rahte/ Diener oder Of
fieirer frey gelaſſen/ ſonderen Durch ſolch mittell gar abhendig ge
macht werden wollen.
r7 Nanantdt iſt furs Siebenzehendt ſolcher Tribulir Proces,
auch wieder Furſti. Commilſarien. vnd den Magiſtrat in Stad
ten wan die Quartiers Contribuenten, die Contribution nicht
zuſammen bringen konnen verubt auch ſo gar rigosoſè Practi
cirt, das man ſie mit Eſell ſetzen bedrohet vnd zu Zeiten der Ma-
giſtrat, mit prugeln zu den Fenſtern hinaußgetrieben auch woll
in enge Loſamenter verſperret worinnen ſie etliche Tage gehalten
vnd mit Vbermeßlicher einhitzung ſhhmauch vñ rauch verweigerüg
Leibes nottorfft/alſo geenagſtet wondr dz es abſchewlich anzuhoerd iſt.
is. GEß iſt auch entlich dieſer modus exequendi ſo gar geſcherf
fet worden Das bey einfurderung der gelder/ keine außrede oder
auffſchub Vnd ſolten die Contribuenten ſich auch auffs Hembde

eulſziehn muſſen verſtatet werden wollen JImmaßen ſolche Worth
in einer ordinance, wieder den Magiſtrat zuStargardt außdruek
lich enthalten/ wie ſolches die behlagen Fub lit: B. klerlich bezeugt.
19. Eß haben ſich auch zum Neun zehnden theils Oſfficirer
woll verlauten laſſen daß ſie die Vornembſten im Lande wan
nichts mehr vtrhanden beim kopfft nemen vnd mit ſich hin weg
fuhren wollen.
o2. Ausß oberzehltem allem dan iſt ſurs Zwantzigſte Augen
ſeheinlich zu vernehemen Das ſolcher Proceſſus excutivus, vnd
darbey furgenommene Tribulationes, vnd ptocedurcen, an ttils

D iuiij ortern

Ne

 4



28.ortern/ eben ſoviel als bie ordinar Contributiones, wo nicht ein
mehrers weggenomen haben vnd haltens Hochgedachte S. F. G.

der Hertzog zuStettin Pommern eingentlich dafur wan mit den
Dontribuenten etwas Hofflicher vmbgangen/ vnd jhnen. zu zeiten

J e eine geringe dilation eingerumet wehre vnd man bey kuecutioni
J ec bus ein gebuerendes moderamen gebraucht hette/ das es dem Heill:

 Rom: Reich viel groſſeren frommen geſchafft haben mochte. An
er ietzo aber ſeindt die armen Leute ſo gar erſchopfft daß ſie nicht mehr/

J

dan daß leben vnd an mehren theils orttern mit vnnaturlichen
e ſpeiſen gantz erbarm vnd abſchewlicher weiſe ſich geſattigeit haben.
21. Dahero eß dan nu mehr leider dahin gerathen Daß zum

ein vnd Zwantzigſten S. F. G. Empter vnd intraden, fur dero
Vnterthanen den Kriegs verpfandett werden mußen
wie noch newlich: mit dem Ampt Clempenom geſchehen iſt.
22. Eß iſt aber bey obgeſetzten Exorbitantien, welche gleich
ſam ordinarie verubet werden nicht verblieben/ beſondern man
hatt extraordinariè noch viel arger ſowoll in Geiſt: vnd Welt
uchen alß Heußlichem ſtande Tyranniſiret vnd procediret.
Dan ſo viell zum zwt vnd Zwantziaſten den Gottes dienſt vnd jns
gemein den Geiſtlichen ſtandt vnd S F. G. des fals competirende
turiſdiction betrifft Ob woll S. F. G. der herr Generalbey leib

vnd lebenß ſtraffe rerbotten Niemanden in ſeinem Gottesdienſtte
u argerlichen oder behinderlich zuſein/ vnd an der Geiſtlichkeit ſich zu

vergreiffen ſolches auch den Heylſamen (onſtirutibnen, vnd Ke
J ligion frieden allerdings gemeß So ſeindt doch denſelben gerathe
u zu entkegen/ den Kirchen deinern in Jhren Ambts verwaltungen

L
aller handt wi ederwertigkeiten erzeigt an theils ortern auff den

Kirchhoeffen vnter der Predigt vergaderungen angeſtellet die
“rommeln geſchlagen vnd die Soldaten mit brennenden Lundten

vnd Mußaueten mit großem getummell vnd ergernus bey annoch
wehrender Predigt durch die Kirche gangen Vnd ſolches iſt wohl
bey hoher Officirer anweſenheit vngeſchamt furgelauffen.
23. VÔbber das vnd furs Drey vnd zwantzigſte Seint vnder
ſcheitliche Paſtoren ohngeachtet denen Jhnen eriheliten Special

n— us Salva,



29.Salvagardien, aus einer oder anderen nichtigen/ vnd vngegrun
deten Prætenſion, von theils Officirern. eingezogen vnd arefti-
ret, vnd ob woll Hochgedachte S. F. G. der Hertzog tzu Stettin
Pom̃ern auff beſchehene denunciation, vmb deren erlaſſung an
gehalten vnd ſich zur cognition erbotten/ hatt doch ſolches
nichts verfangen ſondern es ſtindt S. F. G. mit fehlechter reſolu-

tion, auch wol ſchiempffliech abgewieſen worden.
24 Jmgleichen vnd zum Vier vnd zwantziaſten/ ſeindt an
vnderſcheidtlichen ortern die Kirchen nut gewaldt erbrochen
vnd ſpolieret, aller ornat an Keleken vnd deraleichen daruß ge
raubet Stuhle vub Altar zerhawen auch ſonſten abſchewlicher/
vnd GOTtes rergeſſener weiſe zugerichtet/ die graber eroffnet
der Paſtoren welche noch dar zu woll abgeſchmiert worden: jhre
guterchen wie auch was arme Leutte in die Kirchen ſicherhrit
halber geflehnet herauß genommen: Vnd iſt in Summa mit
der Geiſtligkeit/ vnd Kirchen alſo hauß gehalten daß es der Teu
fel aus der Hellen bey nahe nicht duger machen konnen.
25 VNandobſchon/zum funff vnd zwantzigſten Etliche ſolcher
geſellen/ bey den Sacrilegijs, auff friſcher that/ betroffen vnd den
Officireren  gleich vberandtwortet So iſt doch mit den Tha
tern alſo Proceditt, das Jhnen nur mehr Vhrſach vnd anlaß
Zu ſolchen Handlen gegeben worden Jnmanen den zuin Greiffs
waldt etliche Soldaten/ ſo St. Marien Kirche daſelbſten ge
brochen vnd beſtohlen vom Obriſten/ nicht hartter geſtrafft ſein
als daß ſie nurten einen Tagk/ zwey/ drey bey denbrokolen ge
feſſen vud hernach der gefengklichen hafft wieder erlaſſen worden.

26 Sognſten ſeindt Leider/ nu mehr an vielen ortern die ge
inein OTtes veriagt Alſo das keme Exercitia Religionis
mehr verrichtet noch die Hochwurdigen Sactamenta adminiſt-
rirerwerdẽ Sondern die armen Leute/ zu gleich/ohn Sehlen troſt
vnd Kinder ohne Empfengnuß der heill: Tauffe/ dohin ſterben
Vnd alſo nebenſt entziehung/der Lebens mittel auch an Jhrer
Sehligkeit Pericitiren mußen.

v
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30
e7 Ferner S. F. G. des Hertzvgen zu Settin Pommern

Weltliche hocheit Superioritat vnd luriſdiction, Jmgleichen
deroſelben Empter Stadte vnd lntradlen betreffend ſeint dar
wieder nicht allein allerhant Proiudicirligkeiten furgenommen
ſondern eß iſt auch davon mergklicher abgangk veruhrſachtworden
Den zum Sieben vnd Zwantzigſten/ haben ſich die öllieirer vnter
ſtehen durffen/ wan etwa durch ein Vngluck vnd Schiffburch
freibde gueter aus der Sehe/ ans Landt geſchlagen vnd in S. F. G
vnzweifelichen territorio geſtrandet ſich derſelben anzunemen
vnd damit naeh gefallen zu diſponiren.

28. Jmgleichen vnd zum achtvndzwantigſten wo jemandn
der Offic irer auff Furſtliche Rathe oder Diener etwa eint vner
findtliche ſuſpicion welche Sie dan jhre Exorbitantien zube
haupten gleichſamb erdencken konnen:) oder daß Sie jhnen in
ihren vngerechten foderungen/ nich beypflichten noch wieder Eydt
vnd gewißen connivyiren wollen geworffen werden dieſelbe Ar-
reſtiret, Eingezogen vnd wohln theils anhanden vnd fueßen ge
ſpannen auch jhnen adredimendam vexam, zu Zeiten eine lum

ma geldes angemutet: Vnd obwohl der Lands Furſt zu admini.
ſtrirung gebuhrrender luſtiz, ſich erbeit kandennoch keine telax-
tion erhalten werden.

29. Solcher Proces, wirdt auch zum Neunvnd zwantzigſten
wieder S.F.G. Conmmitſarios, die nach vermoege aller Volcker
Recht fur gewaldt geſichert ſein ſolten practiciret, vnd alſo S. g.
G. dardurch nicht weinig deſpectiret.

zo. WVuandlaſſen ſich zum Dreyßigſten/ theils der Officirer,
noch woll verlauten/ das ſie vnd nicht der Landes Furſt/ hinfort
Herr in Pommern vber die Vnterthanen jm Lande zugepieten
haben.

zu. Eß werden auch zum ein vnd dreyſigſten S F. G. Zolle/
von den Officirer, vorenthoben vnd woll an etlichen orteren ne

we Zolle angelegt vnd mußen vber das die reiſenden Vnterthanen/
in den Guarniſonen, entweder einen Paß welches da ein aber
mahliger fund vnd modus acquirenvdi iſt:) fur Zeigen oder ſich
ſonſten ſchatzen laſſen.

So
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31. ipll,32. So vnterſtehen ſich auch Zum zivey vnd dreyſſiaſten Die ins
Officirer in caufis civilibus, vnd andern fallen da S. F. G. dem nli141

Hertzogen zu Stettin Pommern die cognition vnzweiflich zu
ſtehet einen vnd andern Zubeſtraffen: Jnmaſien den em Burger

1

in Rugen/ benandtlich Jaeob Schwartze/ dahero daß er den gerſten
le.

wohl feill eingekaufft vnd das bier wieder thewr aus gebracht vom un
DODrriſten incarceririt, vnd nicht ẽhr/ biß er ein Tauſendt gulden u

ur Srraffe erlegt erlaſſen worden anderer Exempell zugeſchwigẽ.
n

33. ZJurſtliche Hauſer auch da keine Paße ſeindt nicht allein
I

wieder Jhr Fuſtl. G. des herrn General ordinance, mit Einquar
9 plierung belegt vnd alles darinnen verzehret beſondern auch furſatz
I

licher weiſe ruiniret, vnd verdorben/ Jnmaßen dan auffn Furſtl. anHauſe Frantzburg/ die Pferde oben auff die gemacher vnd vber die L

was ſie finden konnen auch eiſerne Ancker wormit das Gebewdt
ĩ

iu u«jammerlich zugerichtet/ das das gantze Furſtl. hauß wel hes doch n

Ill

gefaßet/ daſelbeſten loß gebrochen/ das dach verdorben vnd ſo J

jJ

9

JJ

J

viell Tauſendt gulden zu erbawen gekoſtet/ nunichr in gantz kurtzenherunter fallen wird. Gleichermaſſen iſt auffm Furſtl. Keſidentz ut

hauſe Wolgaſt mit abbrechung der kupfernen Rinnen vnd andern
oberfahren worden/ der Marſtall/ Jagerhauß vnd alle Koſtbahre

J

Zimmer heruntergebrochen mit dieſem vorgeben/ ob wolte man a u
den ort kortiliciren, daran aber auff dieſe ſtunde/noch nichts fur 1
ratſamb angeſehn wirdt die Steine vnd holtz ſeindt von den Offi- nra

J

cirern theils verſchenckt vnd theils verkaufft worden Mehrer
Exempel zugeſchweigen.
34 Die gurſtl. holtzungen ſeindt an etlichen orttern totaliter
vnd dergeſtale verwueſtet das der ſchade/ mit etlichen Tonnen gol

uni

il
des hey weitem nicht zuerſetzen.

gar gemein vnd iſt an theils ortern gantz rein diſch gemacht worden.

zo. Die Furſtl. Ambter/ ohngeachtet des herrn Generaln g.
G. wegen verſchonung der Furſtl Ackerwercke/ ertheilten Ordi—

E nance,



 ν t e
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33

30.
nance, ſeind durch militariſche kExecutiĩones, vnd vielfaltige Ein
quartierungen/ bey furgangenem hin vnd wieder marchiren,
zum theil alſo zugerichtet daß S F. Gn. ſich derſelben wenig zuer
ftewen hat dardurch dann S. F. Gn. intraden, ſo gar abgenom—

men das ſie auch jhrem Furſtlichen ſtande aemeß/ die Taffel nicht
halten konnen. Daruaegen aber muſſen S. F. Gn. mit ſetmer
tzen erfahren/ das theils Otlicirer das Gelt an groſſen Sum
men/ aus dem Lande fuhren vnd aus einem Quartirr ſo viel er
zwingen das auch wohl Rittmeiſter vnd Hauptleute/ beſſer
als S. F. Gn. Taffel darvon halten S. F. Gn. aber ſo viel nicht
vberlaſſen/ das ſie aus dem gantzen Lande jhren Vnterhalt ha
ben konnen wie dann zu zeiten das jenige was noch in S. F. Gn.
Nmptern vnd Ackerwercken vbrig verblieben/ in die Furſtlichen
Hoffſtath zubringen iſt verwehret vnd weg genommen worden.

37 ODie Dorffer ſo wohl in S. F. Gn. Xmptern als ſonſten
im Lande/ ſeind an vielen orteren gantz deſoliret, gantze vor die
ſem Volckreiche/ vnd anſehenliche Stadte verwuſtet worunter
ſieben Stadte/ durch entſtandene Fewrsbrunſte/ gantz eingeeſchert/
vnd nicht allein Xmpter vnd Kirchſpiel beſondern gantze anſehen
liche diſtrict von 5. s. vnd mehr meilen zu einoden gemacht.

zs. Jrnmaſſen dann noch furm Jahre wie etlich Kayſerl.
Volck/ in Pohlen gefuhret werden ſollen durch den zu Newen
Stettin gehaltenen Muſterplatz in drey Wochen ſo lange die
Soldatelca daſelbſten gelegen ein ort auff 4. oder g. meilen we
ges/ gantz ruiniret worden. Vnd haben S. F. Gn. ſich auch bil
tich daher zubeſchweren das man den Muſterplatz in Pommern/
vnd nicht in Pohlen angeſtellet vnd alfo den ort dem Rom. Reich
vnd S. F. Gn. zum nachtheil verdorben da doch ſoleh Volck nicht
zu deß Rom. Reichs ſondern deß Konigreicks Pohlen nutzen her

tin gefuhret worden.

z39. So
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31.

z9. Soo iſt auch furs neun vnd dreyſigſte notori vnd kundt
bahr/ was es leider mit der Stadt Stralſundt durch die betrübte
Einaquartirungs anmutung wiederkommung der Accordaten,.
vnd Jhr Kayſ. Mayt. ſelbſt eigenen decreten, fur einen zuſtand
gewoñen: Wie auch ferner in S. F. Gn. Furſtenthumb Rugen die
ſoldateſea, zeit wehrender Einquartirung ſo grauſamlich gewu
tet das Land Volck verjaget auch eine general plunderung an
geſtellet dannenhero dem in Stralſundti liegendem Kriegs Volck
vrſach vnd anlaß gegeben worden ſelbiges Furſtenthumb feindlich
anzufallen vnd zu occupiren. Vnd hat S. F. Gn. nicht wenig
befrembdet daß man die loca mediterranea, da keme Gefahr/
oder Noth iſt/ ſo ſtarck beſetzet verſchantzet vnd verwahret vnd
immittels die enſerſte krontieren, vnverſichert ſtehen vnd dem
Feinde ſeinen willen damit ſchaffen laſſen. Vnd mochten S. F.
Gn. wunſchen/das denen hiebevor eingefuhrten motiven ſtath vnd
raum gegeben vnd derſelben Lande der Einquartierung entha
ben worden auff ſolchen fall hetten S. F. Gn. ſich getrawet mit
tels Gottlicher hulffe vnd nothturfftiger defenlion, deß heiligen
Rom. Reichs grentzen dergeſtalt zuverſicheren/ das Jhr Kayſerl.
Madyt. vnd dem Reich durch dero Lande/ kein einiger Schade oder
Abbruch zugefuget werden ſollen/ wie dann von S. J. Gn. hoch
geehrten Herrn Vorfahren/ fur der zeit viele hundert Jahr hero/
geſchehen iſt.

qo. BWeſhn welchem groſſen verluſt deß Furſtenthumbs Rugens
vnd Stadt Strallſundt S. F. Gn. ferner vnd zum viertzigſten
erfahren muſſen/ daß man die arma, welche billiger zu beſchutzung
vnd erhaltung S. F. Gn. Lande angewendet werden ſollen wieder
S.. G. vnverſchuldeter weiſe gebrauchen wollen In deme ſie fur
wenig abgewichenen Wochen zwene Paſſe auff dem Oderſtrom be
nantlich Gartz vñ Greiffenhagen welche ſie doch mit jhrem eigenen

E ij Volck
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34.Volck beſetzt gehabt/ vnd ferner zu defendirenſich erboten

zu reumen mit gewehrter handt/ſeindt gedrungen worden/ welſnes
S. F. G. alſo geſchehen laſſen vnd verſchmertzen mußen zumahlen
durch eine ambatlada außdrucklich angetrohet worden Daß
man im wiedrigen Fall in S. F. G. Landen alſo Procediren wol
te das kein Stein vber  dem anderen verbleiben ſolte.
41.  Vnd obwohl zum Ein vnd Viertziaſten wegen einreu
mung ſolcher Paße eine ſonderbahre Capitulation vnter der
Herrn Feldtmarſch aln Torquato Conti, vnd Keyſ. General
Commitlary St ſulians Handt vnd Siegell auffgerichtet So
wirdt doch derſelben van der Soldäteſca nicht nachgelebt dan

wirt der Soldateſea vermuege ſolcher Capitulation der Vn
terhalt auß dem Magatrin nicht gereicht beſondern es verbleiben
die Contributiones nach wie vor in vollem ſwange/ die Leute
werden (2.) mit ubermeßigen Frondienſten beſchweret (z.) die
holtzungen ohne vnterſcheidt Zerquetſchet (4.) die Burger an bei
den orttern ſehr vbell tractirer, (F.) darnechſt die Dorffer vnd
Adeliche ſitze geplundert vnd beraubet (6.) auch den Armen lenten
bey der arbeit jhre eßen von der Coldateſea weggenommen. So
wirdt auch (7.) die deſhalber auff das Furſtl. Ampt Vkermunde
ertheilete ſalräguardia, vnangeſehn ſelbiges denuneyret, nicht
gehalten/ ſonderen deſſelben beſts particull.wieder vnter die Con-

tribution gezogen vnd S. J. G. die wueſten orter vberlaſſen
Jtem den Teuten jhre Schiffe genommen vnd alſo auch diſer an
noch brßhero beybehaltener diſtrict, zwiſchen der Oder vnd Ran
dow vnd vber der Oder Aaueh fur der Handt verwueſtet vnd deſo
liret, Jnmaſſen dan alle furgenomene vnd S. F. G. Abgenotigt-
Hand:lungen einen ſolchen effect; erreicht vnd es an der wnrcke
ligkeit alle Zeit ermangelt hatt.
42. Jerner vnd furs zwey vnd Viertzigſte/ hatt man S.. G
Vnterthanen vnverſchuldeter weyſe/ dilarmiret. vnd S F. G
Gleichſam einer Rebellion, vnd vntrew wiewohl S OTT lob
mit vnfueg vnd ohne grundt der warheitt/ inſimuliren wollen/

w



z5.wie dan S. F. G. von der gemeinen Soldateſca, welche Zweifels

ohne auß oberzehlten wieder ſie vnd deroſelben Landt vnd Leute
fuürgenommenen Actionibus den ſchluß machen/ fur Rebellen,
an ſtatt ſchuldiger Danckbarkeit gehalten werden wollen. Vnd
obwohl des Herrn Generaln Furſtl. Gn. die keſtitution der waf
fen ernſtlich anbefohlen/ iſt doch biß Dato das geringſte nicht dar
aufferfolget Vielwemiger ſeindt die aroßen Stucke/ welche maß
zue Jhr Kayſ. Maytt: Dienſten von S.F. G. Abgefurdert keſti-
turrt, ſondern aus dem Lande wegk gebracht auch ohne das aus
Stadten/ alle Geſchutz hinwegk genommen vnd verthan worden.
43. So iſt auch zum Oreyvnd viertzigſten nun eine Geraume
Zeit her/ frembden vnd außlandiſchen Perſohnen/ das Ober Com
mando, in Hinterpommern anvertrawet vnd dardurch r erurſacht
worden weill man in Pommern ſelten jemandt findet welcher
der Jtalianiſchen Sprachen kundig das dahero die Commen—
deurs, der bedrucketenn Wehtklagen nicht vernehmen vnd die Leu
te jbre beſchwerden/ nicht furbringen konnen/ Zugeſchweigen das
es der zu anfangs der Cinquartiernng auffgerick teten Capitula
tion directe auwiedern laufft.
44. Vnd haben S. F. G. zum vier vnd Viertzigſten ſich auch
daruber gar hochlich Zubeſchweren daß deroſelben Herrſchafften
welche zum Rom. Reich nicht gehoren als die Landtt Lawenbnrg
vnd Butow mit der Einquartierung nicht beſchonet blieben/ vnd
alſo allenthalben S. F. G. intraden, vnd Furſtl. vnterhalt/ will
verſchnitten werden.
45. Auch ſogahr das furs funff vnd Viertziaſte S. F. G. nu
mehr in dero Kelidentz Stadt NXlten Stettin nicht geſichert ſein
konnen/ ſondern Taglich mit blockqauirungen vnd Belagerungen
betrohet werden.
46. Was nun vber obgeſetztes alles prirat Perſohnen/ fur

Inſolentien, vnd thadtligkeiten zugeſuegt worden ſolches iſt ſaſt
vnzelig/ deroſelben nur etlicher weniger fur dies mabl zugedencken.
So iſt dieſes zum Scchs vnd Viertigſten/ nicht eine geringe

En iij beſchwerde/
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36.beſchiwerde wann eines oder ander wegen furgangener beſchwe

n rungen theils Obriſten vnd vnter Oflicirern, entweder fur ſich

JI

oder Amptshalber etwas anzuzeigen oder auch die armen hochbe
drengten Leute/ jhre Noth zu klagen das ſie nicht allein nicht ae
horet/ noch bey der Officirer Schiltwacht bey welcher es alfo vn

4

terbawet admittiret, beſondern mit harten bedrohungen/ auch
4 wol ſchlagen abgewieſen/ den jenigen aber/ ſo zugelaſſen/ offter

mahlen mit deſpectirlichen vnd verkleinerlichen Worten oder
Schrifften allerhandt gefahr an jhrer Perſon vnd Gutern ange
trohet.Ja 47. Vnd wann etwa S. J. Gn. ſich jhrer annehmen vnd fur ſie

J intercediren wollen offtermahlen gar keiner antwort gewurdigt
oder je mit piquanten, vnd deſpectirlichen Worten abacwieſen
worden: Vnd ſolches wiederfahret nicht allein einzehlen Perſonen
ſondern auch gantzen communen, vnd Landſchafften/ welche (wie
wol GOtt lob ohne grund) mit ehren verletzlichen Worten als
Lunenſtraffen vnd anderen Auflagen von den Kayſerlichen Gſfi-
cirern, angegriffen vnd diffamirt, auch wohl zu verwilligung eti—

nes vnd andern poſtulati, mit vngebuhrlichen cancuſſionibus,
vnd Exemplariſchen Executionen gezwungen auch nicht freyer

NAbhzug wollen geſtattet werden ehe eins vnd ander eingangen.

Die armen Leute vffm Lande vnd in Stadten hat man
bald an einem bald am anderen orte zu rnnotiger Arbeit gezwun

l gen/ auch darzu geprugelt vnd wann an theils ortern/ die Wercke/

ĩT etwa halb fertig ſelbige entweder alſo ſtehen laſſen/ oder hinwitder

dge moliirt.48. gerner vnd zum acht viertzigſten wann Officiter oder
t M— Soldaten vber Land reiſen muſſen die Einwohner deß Landes

da noch ein biſſen Brodt verhanden nicht allein ſolches gleich were
es alles gemein ohne bezahlung/ beſondern auch ihre Pferde offter
mahlen vff funffzehen vnd mehr meilen hergeben welche ſie ent

J

weder gantz nicht/ oder je vff den grundt verderbet/ wieder bekoien.
Es geben auch numehr an etlichen ortern ſo wol vnter als Ober

Oſfſici-
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37Officirer Paſſe aus das dit Soldaten btmachtigt ſein/ Pferde

wegzunchmen wor ſie anzutreffen.
409. Sonſten iſt gar gemein das die Reuter vnd Soldaten aus
den guarniſonen taglich außreiten vnd lauffen/ die Dorffer faſt
alle Nacht ſpolniren, vnd plundern: Den Bauren jhre Wagen/
Pfluge vnd andere Inſtrumenta ruſtica, entweder wegfuhren
oder nuthwillig rerbrennen die Leute prugeln vnd verwunden
alſo das dieſelbe bißweilen wol gar vmbs Leben kom̃en: Die Hauſer
(woraus die armen Leute mit ſolchem prugeln vnd anderen barba
riſchen proceduren, aus Stadten vnd Dorffern vertrieben) nie
derreiſſen vnd das Haußgerath zerſchlagen vnd verbrennen. Es
iſt auch entlich/ mit ſengen vnd brennen dahin gerathen das bey
den marchen, wie auch ſonſten im Furſtenſhumb Rugen gantze

Zimmer/ weil man dieſelbe herunter zubrechen ſich nicht bemuhen
wollen angezundet/ vnd gleichſamb zum Bruſtfewr gebraucht
worden: An etlichen ortern ſeind brennende Lunten bey der Sol
daten abzuge in Scheuren vnd Strohdacheren gefunden worden.
Fo. Benpydem ſpoliiren vnd plunderen werden allerhand newe
carniſficinæ vnd torturen furgenom̃en vmb zu erfahren ob noch
einer oder ander etwas vergraben in deme etlichen harene Stricke
vmb die Haupter gebunden vnd zuſam̃en gedrehet andere vnter den
Fußſohlen gemartert anderen breüende Lunten auff dit Hande geſe
tzet worden /welche letzte invẽtion noch newlich von einemCorneth/
an einer Adelichen Dahmen gutes Geſchlechtes verſucht worden.

gr. Was fur abſchewliche Sunden vnd Schanden mit Jung
frawen vnd Weiber ſchanden/ auch Nothzucht verubt worden/ iſt
nicht alles zuerzehlen: theiis Jungfrawen ſeint fur ſolchen vnzuch
tigen Gaſten/ aus den Fenſtern geſprungen vnd haben jhre Ehr zu
retten an ſhrem Leibe ſchaden gelitten ja es ſeind vnterſchiedliche

Exempel verhanden das alte auch krancke Weiber/ vnd Magde/
zu todte geſchandet vnd hernacher von den Hunden aefreffen: Es
ſeind auch der todten Corper mehr dann Viehiſcher weiſe mit der
gleichen Schandthaten nicht verſchonet blirben.

25. Durch
au



38.52 Durrch welche Barbariſche Proceduren den endilich ver
urſacht weill nu mehr durch aller handt Practiquen, ſchinderey
vnd Preſſurcn, die Leute der mittell zuleben deſtituiret, daß ſit
ſich alreits eine geraume Zeit mit trebern Knoſpen von den Bau
men vnd anderen vnnaturlichen ſpeiſen auffgehalten vnd auch
der Todten Corper Ja jhrer eigenen Ettern fleiſch geſreſſen/
anietzo ſattigen ſie ſich gleich dem Viehe mit dem graß eß werden

it
auch Taglich derer viele vngekocht Kraudt oder graß jm Munde
habendt alſo Todt gefunden. Ja es hadt fur 2. Monath ein

“Weib jhre Kindt ſchlachten ſelbiges Kochen vnd ſich alſo des
Hungers erwehren wollen.

53. Vliele haben auß deſperation Gifft eingenommen oder
anderer Geſtalt wan man jhnen vnmeegliche ſachen angemutet
das Leben gekurtzet vnd niemet der Hunger jammer vnd Elendt
dergeſtalt vberhandt das die Leudte wie das Viehe wegfallen
vnd iſt hiebey zübeklagen das die Todten Corper zu Zeiten/ keine
ſepultur trlangen konnen beſonderen won Hunden gefreßen
werden.
54. Schließlich wan alſo die Einwohner des Lands biß auff
den ſetzten Blutſtropffen/ er ſehopfft vnd auß geſogen/ werden die

ſelbe anſtath ſchuldiger Danckbarkeidt gantz auß geplundert vnd
Jhnen alß das Valet gegeben/ wie dan newlicher Zeidt vnd kurtz
fur vbergebung des Furſtenthumbs Rugk das Landt preiſt gemacht
Alles ſpolyret, vnd geplundert Auch den Einwohnern die
Kleider vom Leibe abgenommen darbey dan allerhandt ſchande
Nohtzuchtigung ſengen vnd brennen Peinigung vornemehr
Leute/ vnd andere mehr vnverandwortliche inſblentien verhen

get worden.
Was ſonſten fur andere grobe vnd mehr den Tyranmniſche

Exceſſverubt ſein kan künfftiger Zeidt ferner ſpecificiret werden.
Auß obgeſetztem allem aber iſt ſo viell zubefinden das 6

g. G. der Hertzog zu Stettin Pommern vnd deſſelben Lehenleute/
vnd Vnterthanen nicht als freunde ſondern erger als fei nde Zu

mahlen
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39. i zzmahlen mit den jehnigen welche witder Jhr Kayſ. Mayſt. die ar- ſht

es,teſca tractiret worden/ dergeſtalt das es auch Tartarn vud Ture 9 J
ma dffentlich ergriffen/ viel leidlicher vmgangen int) von der Solda- nln4

welche oberzehltem allem vnſchuldigk hiermit im gering I—

ken nicht ſo gar arg gemacht haben wurden.

Eß bedingen aber S. F. G. feyerligſt das ſie alle recht ure gjng
ſchaffen/ Kriegsleute ſowolvon Officirern; als gemeinen Solda une

ſteu nicht wollen gemeinet haben.

Num. XI. J

T

Verzeichnuß der Regimenter vnd Compag ſ
u
J

nien welche theils vber ein Jahr in Pommern gelegen.

Infanteria.
u utDes Herrn Generall von Friedland. g. Comp. nebſt dem Stab.

Hertzog Julij Henrichen von Sachſen. 5. Compag. vnd Stab.

Hertzog von Holſtein. o. Compag. vndStab. ugs
Duea ei Sauelli o. Compag.vnd Stab. nin

aMerode to. Compag. vnd Stab.
u

J

5J

J

Saintt Julian.. J 5. Compag. II

Verdugo 10. Compag. vnd Stab.

Palant 10. Compag. vnd Stab.  ms
e1

Maranda. s. Compag.vnd Stab.
m

Douaoet. 9. Compag. vnd Stab.Obriſt Leutenant z. Compag. —“i
Berthold von Wallenſtems. 10. Compag.rnd Stab.

E— DSon
T2
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J 4o.
Son Balthaſars vnd Lichtenſteiniſche Regi

ment haben auch eine Zeitlang in Pommern
Quartir gehabt.

Summa ti2. Regimenter zu Fues von
105. Compagnien vnd u. Stabe.

Caualleria

Graff Schlick. 10. Cornet vnd Stab.
Alt Sachſiſche. 10. Cornet vnd Stab.
Hertzog Frantz Albrecht.  z Cornet vnd Stab.
Arnimb Feld Marſchall 3. Cornet.
Bernſteins 13. Cornet vnd Stab.biccolomini s. Cornet vnd Stab.Gotze. 6. Cornet vnd Stab.Sparre. 5. Cornet vnd Stab.Summa 7. Rigimenter zu Roß von gs. Cornet

vnd 7. Stabe.
Summarum aller Regimenter zu Roß vnd Fuß

ſampt den Staben.

y. Regimenter von idz. Compagnitn
vnd 18. Staben.

Die Compagnie nun zu zoo. Mann vnd das
Cornet zu 13o. Pferde gerechnet

Tregt auß/ zioo. zu Fuß.
7540. zuRoß.

Wnd ſpat ſich bey dieſen Regimentern ein vberauß groſſer
Droſt vnd Pagatzi Pferde befunden alß dabevor nie

mals bey Kriegs Expeditionen mochte geſehen ſein.

MNum. XII-



41. J jNum. XII.
G Vrochleuchtiger hochgeborner Furſt E.
cg. G. ſeint vnſere Vntertehnige gehorſame Dienſte in ſchul n

ſ

lldigen trewen jederzeit bereit
144Gnediger Landesfurſt vnd Herr nach dem bey negſten uſt 5

im Nieder Sachſiſchen Crayß eingebrochenen Kriegs gefehrlig-
l

IJ

ta
114
lni

keiten vff der Rom:Kay: Mayſt. Vnſers Allergnadiſten Herrn J
MEmpfangene gnadigſte keſeripta vnd Erinnerungen Ew. F. G. a JVnß  mit ſonderlichem Ernſt vfferleget vnd geſchafft das wir d

J

u

wieder Jhr Kay. Mayſt. Feinde dieſe Pommerſche Land grentzen cn r
vnd Meerporten vnd alſo alle ktontiren zu Waſſer vnnd Lande I
woll verwakren vnd Verſichern ſolten auch zu ſolchem ende nichtMan n t

J

ben in Crafft allerhogſtgedachter Kayſ: Mayſt. Befehlige vnß an
Jdienſten vffgemahnet vnd dahin verleget Sondern auch darne ſun unne

dazu angehalten das wir neben vorberurter Landfolge/ noch tint
9 av.Jnſehenliche anzahl an geworbenen Soldaten vff die Beine brin

gen vnd zu mehrer Ver ſicherung dieſer des Heiligen Reichß euſſer
ſten krontiren, faſt gantzer drey Jahr hero ehe dan man vnß

Welches furs vielweiniger

die preſeur der Einquartierung angemutet mit groſſen ſpeſen
vnterhalten muſſen auch durch beywohnung Ehottlicher Hulffe
das fargeſatzte Ziell vermaſſen erreicht das invnd durch dieſt

ELande ober dero Grentzen der Ronm: Kay: Mayſt. vnd dem Hei

n

ligen Reich alß auch der Kayßl. Armee der geringſte Schaden
ober Abbruch nicht zugezogen? Dahero dan (1.) gar nicht notig n

geweſen vnter dem furwand oder prætext dieſer Lande Defen
nin

lion oder Verſichernung eine ſo groſſe mange Volckes zu Roß
vnd Zueß hieherrein zufuhren vnd Quartier darin zunehmen. *2

notigk geweſen/ weill keine Exempell beyzubringẽ das aus oð durch
Pommern dem Reiche jemahlß Feindliche gefahr zugeſtaden: vnd
ob woll daſſelbe Hertzogthumb offters von machtigen Potentaten

ui

ij allerhand ul



42.allerhandt holtilitäten außgeſtanden vnd es jhme zu ſeiner zeit
an wiederwertigkeit nicht gemangelt So hat. es doch durch bey
wohnung Gottlicher gnaden ohne einigen des Reichs uccurs
oder beyfal in ſeinen vnverruckelen ter minis muſſen gelaſſtn wer
den vnd iſt einen wegck wie den andern eine vormaur vnd ſchutz
wehr des Heiligen Reichs an dieſem orth biß dato da man mit der
vnfeligen Einquartirung demſelben beykommen verplicben.

3. Es iſt auch drittens kein zweiffel das Pommern wan
es mit dem beſchwerlichen Einquartierungen nicht beladen/
wol ferner bey ruhe vnd friede verplieben zumahl die benachbartt
wegen nutzlichen gebrauch Jhren Commercien, mit dieſen Lan
den lieber fried vnd fteuntſehafft halten alß dz ſie zu Zerſterlichen

wiederwertigkeit ſich ſolten bewegen laſſen wan Sie nur im we—
nigſten geſichert/ das Sie auß Pommern ſich keines feindtlichen
vberfals zubeſorgen.

4. Furs Vierte wan wir auch von denſelben Leuten vbers
Waſſer rns einiger gefehrligkeit zubeſorgen ſo wehre je dieſelbe
bey winterszeit/ da alle Schiffarth danieder liget nicht zuvor

Jmuten/Nun geſchehẽ aber bey Winterzeit hie orts die ſterckſten Ein
quartierungen vnd gehet dadurch alles auff das man auch bey
Sommeroszeit nicht zuleben hat darumb fonnen wir es nicht an
ders dan fur ein vnnotiges/ vnd ſchedliches werckachten.

5. Wann es auch furs Funffte/ je die meinung gewinnen
ſolte ob wehre es allein zuvorhutung Feindtlicher gefahr angeſehn/
So wurde man ſje nurt die orter welche der gefahr vnterworffen/

alß inſonderheit die Pforten vnd Vfer am Meer vnd nicht das
Land vberal mit Volck vberſchwemmen.

s. So iſt auch ſe furs Sechſte kundbar waß geſtalt dieſe
Lande durch ſolche mittel zu. dem Heiligen Reiche nicht koinmen
dz man dahero notig hette ſich denſelben durch zwangk end mackt
wie es numhr leider das anſehn gewinnen wiil zuverſicheren ſin
temahl Sie je nicht jure gladij,. aut vi vel metu, ſondern tinig vñ
allein durch freywillige Subjection E. F. G. hochgeerten Vor,—

eltren



43tltren dem Heiligen Reich ſich vnterworffen/ vnd daſſelbe mit der
acceſſion eines ſovornehmen Hertzogthumbs dotieret, darumb
dan je der vernunfft nach bey vnß die præſumption nicht ſein
kan das wir ſo liederlich aus der loblichen Vorfahren gußſtapfen
treten vnd von derſelben devotion abſetzen werden.

7. Vndſolches vors Siebende vmb deſto weniger/ aldie—
meil je auß den alten hiſtorien vnd Monumenten bekant/ das
ſich E. F. G. hoch lobliche Vorfahren zu der hochlobſamen Rom.
Kayſere vnd des Reichs dienſten euſſerſt befliſſen wieder den Erb
feint Chriſtliches Nahmens vnd ſonderlich bey dem vornehmen
Veltzuge Anno iỹ66. in Vngern ſich tapfer gebrauchen laſſen
au!h folgendts Anno 1570. auff empfangene Kayſerliche Com-
miſſian. der Zehniarigen blutigen Krieg zwiſchen beiden Cronen
Dennemarek vnd Schweden welcher auch albereits etliche Stan
de des Reichs Teudiſcher Nation, mit implieiret gehabt durch
Gottesgnade vnd vngeſparten fleiß vnd trewe/ glucklich accom—
modieret, vnd damit man E. F. G. mit einfuhrung der alten ge
ſchichte nicht beſchwerlich ſth/

s ESoo iſt je furs Achte Weltkundig waßgeſtalt bey dieſem
gantzen verlauff der annoch continuirenden Kriegsemporungen
E. g. G. nebenſt vnß als dero getrtwen Lands vntertahnen Jhrer
ſonderbaren Trew vnd devotion ſcheinharliche vnd hantareiff
liche Proben gethan/ das daran niemandt zuzweifflen zumahl E.
F. G. ſowol als wir jederzeit in vnverweißlichen terminis der
Reichs: vnd Creißverfaſſungen verplieben/ die furgeweſene Uni-
ones vnd andere verdechtige Newerungen vffs euſſerſte vermitten
vnß auch negſt Gott an niemandt anders alß vnſere hoaſte Qbrig
keit gehalten vnd al b gantz vnd gar keine vrſach gegeben daraus
einiger zweiffel wieder E. F. G. vnnd dero Lande konten beyge
bracht werden.

O.
Vnd wan furs Neunde vns Pommern jemandts ſo wie

derſenſtig were/ das Er vnſer Trew vnd ſtandthafftigkeit halber
einigen zweiffel wolte erwecken/ So ſeint jedoch allerhoaſtgedach

J üij ter Kayſt
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ter Kayß: WMayſt. vielfaltige ſtadliche ſincerationes vnnd ge
zeugknuſſen ſub Num. 1. 2.3. (welehe E. F. G. bey vnterſcheid
lichen vnſern Conventibus vnß originaliter furgezeigt) bey
handen vnnd zun Augenſchein ferner fur zulegen Da dan je
nichts Vngeburliches konte erdacht werden alß wan man die
ſelbe in Zweiffell zithen wolte.

to. So Zeugen es auch furs Zehende/ benachbarte Vnpar
theyliche Könige vnnd Potentaten, Es zeunen ds vnterſcheit
lichr Chur vnnd Furſten des Reicks/ in verſchiedenen Schriff

ten davon theils Copey ſub No. 4. vnnd 5. bey gebracht: es eu
get Ew. Furſtt. Gn. vnnd vnſere fur aller Welt bekandte Vna
ſchuld/ Ja es Zeuget vnſere jederzeit erſpurte Standhaffte Trem?
vnnd devotion, Das wir nicht eine ſolche procedur, ſondern
viel ein anders meritiret vnnd Verſchuldet haben.

in. So iſt auch furs Eilffte nur auff s. Wochen anfanges
die Einquartirung Angemutet worden anjetzo aber wird zu des
gantzen Landes erbarmlichen Vntergangt dieſelbe von einer Zeit
in die ander Continuiret vnnd beybehalten et.

Wie muß doch dan die hoht Weltliche Obrigkeit jhre
Hertz dermaſſen fur vnß Verſchloſſen haben Das wir mit
einet ſo ſchweren vntraglichen Laſt vnnd Vngluck beladen vnnz
vff ſo vielfaltiges ſtehentliches ſuchen vnnd anmuten davon nicht
Entfreyet werden konnen/ Ja wie muß doch die conſiderarion
vnd betrachtung des daraus Erwachſenden Schadens ſo gantz
hindangeſetzet vnd gar nicht Erwogen werden wollen Zumahl
je ſolcher Schade/ ſo ſehlechter dinge nicht fur ein privat Wergk
welches Pommern allein angienge zuachten beſondern andere
Vornehme Lande vnd Provincien, Bevorab die Crohn Boh
men Schleſien Mehren Lauſenit hur Brandenburagk Jtem
die Chron Pohlen hie an gar hochlich intereltiren, Sintemahl
durch die Einquartirung der Lauff der Commercien Gehem
met vnd alſo dieſelben orter der Gueter vnd Wahren alß Saltz/

Heringk/ Gewand Wein Gewurtz vnd andere mehr nothwen—
digkeiten
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45.digkeiten deren ſie ſich vber mehr durch Pommeren erholen vnd zu
Jhres lebens notturfft nicht entraten konnen jetzo gahr cariren,
oder dieſelbe in Gedoppeltenen kauff von andern weit entlegenen
orteren anſchaffen muſſen.

Ob nun woll jetzo ex poſt facto (1.) es das anſehen ge
winnen mochte/ gleichſamb were wegen der Wiederwertigkeit/
welche zwiſchen der Kapß. Mayſt. Koldatesca, vnd Ew. Fl. Gn.
Stadt Stralſund erhoben/ ſolches alles cauliret, auch jetzo hin
furo zu continnirsn nötigk.

So ſeind wir dennoch in denen Gedancken das niemand
welcher der vmbſtande Recht inkormiret, ſolches. Jhm werde
Einbilden laſſen/ weil Weldkundis das eben das Strahlſundiſche
weſen tanquam effectus ab vnica hac eauſa der Einquartirung
vrſprunglichen herkommen vnd do das erſte verplieben Zu dem
andern auch gantz vnd gar kein anlaß geweſen vnd wie demſelben
Zuhelffen von Ew. Fl.G. Vnlengſt heilſame Wege inß mittell
gebracht Eben ſo weinig will ſichs (2.) mit dem was ſith in abge
wichenen Monath Auguſto dieſes Jahres zu Wolgaſt mit des
Konizs: von Oennemarck jrnyreia erhoben Behaubten laſſen
Zumal ſelbiger Konig dieſe einige Entſehuldiaung nurt furgewand/
Das bey Wolgaft vnd der orter Feindliehe Beſatzung vnd man
dahero ſeinen Feind verfolgte wo Er anzutreffen wie dan die
Konigl. Schreiben ſolches in jhrem Bauchſtaben Num.  7.
beſagen. Vnnd ſnach dem ans dieſen Jetzterzehlten fallen ſo viel

Erſcheinet das die mehrgedachte Betruebte Einquartirunge die
ſen Landen alles Vngeluck zugezogen vnd verurſachet in dem

die gantze Caſt des Kriegeß aus dem Nieder Sachſifthen Crayß
in den Ober Sachſiſchen/ der doch vorhin niemalß ſich des weſens
Theilhafftig gematht gewaltzet auch nunmekr das gantze Werck

mreiſtentheils vff vnß Betruebten verlaſſenen Pommern kommen
Alſo das wir daruber ſo Schwer vnd hart Tractiret werden

alß



46.als denen welcht offentliche Wehr vnd waffen wieder die Kayſer
liche Maiſt. ergriffen/ faſt niemahlen wiederfahren.

Vnſere Kirchen vnd Gottesheuſer jtem Adeliche Sitze/
Vorwercke vnd Dorffer/ ſtehen gutenteils ode vnd wuſte/ die ein
kommen davon brofeſſlores, Kirchen: vnd Schuldiener ſtem
Arme vnd gebrechliche Leute in Hoſpitalen nebenſt Widtwen vnd
Weiſen ſollen vnterhalten werden ſindt dahin: Der Ackerbaw
bleibet vnbeſtellet in Stetten/ Flecken vnd dorfferen ſind von hun
dert nicht zehn Einwoner vbrig theils State vnd viele Dorffer
ſind gantzlich eingeaſchert/ ein gros theil des beſten Landes/ ſo vber
zo. Teudiſche Meil im vmbkreiß begreifft/ iſt gantz verwuſtet/ viele
Einwohner vom Adel Burger vnd Pauren ſein mit Weib vnd
Kinder ins Elende vnſchuldiger weiſe verjaget Viele ſein wegen
des das jhnen das jhrige abgenommen rũ alle mittel zuleben ent
zogen/ in verzweifflung gerahten/ vnd haben ſich ſelbſt hand ange

J J leget: viele ſind hungers geſtorbt vnd diejenige ſo noch imLäde/ muſ
ſen wegen Tag taglicher beſchwernuſſen vnd inſolentien, in gantz
kurtzen auch mit Weib vnd Kindern davon gehen vnd das bittere

J
elende bauwen/ ſo Gott im Himmel geklagt ſey/vnd wird alſo leider
Gottes/ wegen der vielfaltigen vnertreglichen exactionen, Con-
tributionen vnd marchem in kurtzer zeit diß betrubte Land vnJ ſchuldiger weiſe auff den grundt gantz vnd gar ode vnd wuſte ge
macht wo nicht die Gott vorgeſetzte hohe Obrigkeit zu Chriſtlicher

dn
condolentz vnd mitleidigkeit bewogen wird.

J Nun zweifflen wir nicht E. F. G. es an jhrer Landsfurſt
u tlichen vorſorge vnnd bemuhung nicht werden erwinden laſſen
ſit damit wir auß dieſem ſehweren dranckſal vnd ſonderlich den ſo

vns nu noch zuletzt durch die jungſt Einquartierte groſſe mange Bol-
J ckes vber den halß gefuhret/ mugen errettet werden Jnmaſſen wir

dan auß dem was E. J. G. bey den negſt furgeweſenen Lantags
verſamlung vnß vmbſtendig remonſtrieret, ſolche E. F. G.
Vaterliche vorſorg ſatſam erſpuret. Aldieweil wir aber in dem vn
gluck je lenger jetieffer verſincken indem vnß von einer zeit in dieJ ander
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ander mehr vnd mehr Volck zugeſchoben wird/ alſo das wir ſetzo
in dieſem allreits zu Gründe Kuinirten Lande 123. Compagneyen
vnd 17. Stabe neben dabey befindlichen vnzehlichen Droſte vnd
Pagagie, die bey nahe nicht weiniger alß die Loldateſca austra
aet Vnd auff vielraltiges anſuchen nicht Abgeſchaffet zu Vn
ierhalten haben dazu aber gar keinen Raht wiſſen So muſſen
wir aus den Bekandten Pſalme Davidts woll ſagen vnd Clagen
die Waſſer gehen vnß, nunmehr an die Scele das vermogen iſt

dahin vnd wiſſen dennoch des Jammers vnd Elends kein ende.
Dem allen nach ſo haben E. F. G. alß vnſere Ordentliche

Landes Obrigkeit wir noch hiemit zum vber fluß antreten vnſer
hohes Anligen vnd Drangſahl werſelben bewegligſt vnd zwahr
nicht anders als im Grundg. der Warheit iſt entdecken vnd
inſtendiges fleiſſes bitten wollen/ das Sie doch alle Eußerſte mit
tell vnd Wege ſowoll bey vor Hogſtgedachter Kayß: Mayſt: alß
auth des Reichs Geiſtl. vnd Welt!iche Churfurſten wollen tenti-
ren vnd verſuchen damit wir von dieſem Schweren vntraglichem
Joch der Eingquartirung errettet werden. Dan weilln je einmahl
gewiß/ das dieß werck den Heilſamen Reichs Conſtitutionen,
vnd manutention Sie ſambt vnd ſonders vermoge der Funda-
mental Sahzungen des Heiligen Reichs verbunden/ediametro
zu wiederleufft vnd wir vns je. nirht Einbilden konnen das Jhr
Kayß. Mayſt. oder auch. Hogſtgemelte  Churfuriei. Hochw. vnd
Durchl. ie Nachſage Jhnen wurden vffburden ob were bey
Jhren Zeiten die Hochrumbligſte harmonis vnd verfaſſung des
Heiligen Reichs daran ſo viel Hundert Jahr mit groſſem fleiß

Mauhe vnd koſten gebawet/ dabty man ſich auch woll befunden:
gJtem die Legem dJo nttacfuz in ſichbegriffen vnd alſo an nie

mands der Reichs Stande /mit guter Conſeieniz vnd citra in-
juriam, im weinigſten konnen geſchwechet werden gleichſamb vno
imperu vbern hauffen geſtoſſen vnd Calsiret.

Vnnd ob man gleich wegen dieſer Lande inkeriren wol
tt ratio belli, konte es nichtanders leiden man mnſſte publici

G boni
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47.bonicauſa dieſes dulden: Jtem man muſte die Lande mit Guarni-

ſonen verſichern damit man dem Feinde folches zuthun nicht
gelegenheit lieſſe: Jtem mit Pommern hette es itzo dit condition,
das ſie wegen jhres erſchopften zuſtandes Feintliche gefahr an
jhrem orte abzuwenden nicht ſufficient: Jtem der Stadt Stral
ſundt ſey wegen voriger yffſetzligfeie nicht zutrawen die Jnſul Ru
gen vnd andere. vortheil zeret ſich die Kayſ. Mayſt. wieder Jhre
Feinde zugebrauchen mochten von  denſelben præoccupiret, vnd
alſo dero conditiõ ſoviel ſchwerer vnd arger dadurch gemacht wer
den. Derowegen muſte man ſich Pommern durch offt ange
regte Einquartierung oder Guarnilſon verſichern.

So wolte gleirhwol vnſer einfalt nath hicbey nicht vnbillig ein
ſolch temperament zugebraüchen fein das man nicht Remedia

ipſo morbo periculoſiora adhibirte/ in dem man dahin ſehen
wolte das man vns mit der tinquartierimg gar enervierte,

damit dem Feinde nichtes vberbliebe/ vnd alſoiein deſperat weyck
machen wolte/ da es durch Gottes gnade noch burch andere ertreg
lichere mittel zuverhueten/ Geſtalt dan vorhin erwehnung eſche
hen wie Pommern fur ſolchet impetition viel Jahr wen es auch
offentliche Feindſehafft mit denſelben Potentaten gehabt/ fur
dergleichen imprelle nich ·geſchutzet vnb. alleweat fur dem Riß
ſo eyferig vnd  Her hafftig geſtanden/ihas bem Rei niemaln

den fall zufetzert das dies vnſere geliebte Vakerland jetzo dazti
nicht beſtand So ſeind ja die heilſame hoch ver bundliche Reichs:

vnd Kreys verfaſſung ein mittel welche weiſe vnd maſf zeigen
wie vff ſolche falle ein Krads Stand dem andern oder auch der
gantze Krays jhres mittols bedrengten mitgliebe vnd wenn aüch
derſelbe Krays nicht ſutßcient, als dan der neaſt/ bennachbarte dem

andern Handbietung vnd alsiſtentz thum ivllke das alfo durch ſel
bige im Reich zulaſſige vnd verordnete Mitel dem Werck wenn
ja die hohe noth heran treten ſolte woll zu helffen Wenn aber
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48.Ewer J G. neben. andern Chriflichen. Chur: vnd Furſten dea
Heiligen Romiſchen Reichs bry mehr högſt gedachter Kayſerliche

Magpyſt. einen gemtinen durchgehenden Frieden beforderten ſo
heilten wir. an vnſer orten dafur das iolches das Chriſtligſte
vnd ruhmbligſte Mittel wehre dadurch alle dieſem vnheil abzuhel
fen vnd Land vnd leute bey haab vnd Gut verplieben konten:
Dan haben die vernufftigen Heyden es dafur aehalten Quod nul-
lum ornamentuin brincipis faſtigio gnius, puleriusq́;
quam illa corona: ob eives ſervatos. So werden Jhr Kay:
Mapyſt. pielmehr/ als ein Giottſeliger Chriſtlicher Potentat
ſolche gedancken faſſen wie dt Jhre getrewe Vnterthanen vnd
glieder des Reichs fuür jhrom entlichen vntergang vnd verderben
reiten auch die ruhmbliche  nachſage bey aller poſteritet erwer
pen Quod quanti fortunæ ſueceſsus, tanta rerum proſpera-
rum moderatio bey Jhnen geweſen.

Erſuchen demnach Ew. F. G. als vnſern gnadigen LandsFurſten vnd Herrn./ wir/ derielbenarme ausgemetgelte Vnder

thanen hiemit gans Vnttrthanig vnd fleiſſig es wollen dieſel
ben by dieſem Werck alle Menſch: vnd mogliche mittel die zu er
werbung eines. ſtandhafften Friedens gedeyen konnen ferner vfs

eenferigſte brfordern vnd ſich deſſen ſur gewiſſe verſiechern das
Gir B dem Allmachiigdin der ſich ſelbſt tinen Friedefurſten
nennet auch: allefriebfertige fut. ſelig erkennet vnd helt keinen

angenehmere Dienſt erwieſen konnen Wann aber je die Zeite/ ſo
Vnglucklich laufen mochten das et an ſetzo fur der Handh zu ei
nem gemeinen Friede noch nicht zubringen;

So kiitten wir ferner in aller vnterthenigkeit vmb Got
tes vnd des teibren Detdirnſtes JESViChRJSTJwillen
es wollen E. F G als ein aettewer Landes VPater uch vnſer
groſſen Noth Jammer vnd Etendes ſo iveit annehmen vnd bey

alltrh oſtgedachter ſK. M. deip dillevgnaldigſten K. vnd Herrn
ſich auffe alig  vnderthenigft vnntn mögligſt dahin bemuehen

Gije  das
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Das Jht Kayß. Mayſt. das ſenige/ was anderen Vornekmen
Furſteutvumbern vnd Herrſchafften welche zwiſchen den Krie
genden Partheyen an der Spitzen ligen alß da ſein Preuſſen
Churland Jtem Oſt fritßland wiederfahret in dem thnen das
beneficium neutralitatis, ſowoll von Jhrer Kayß. Mapyſt. alß
anderen Vornenmen botentaten, zu dero confervation gegon
net wird auch E. F. G. vnd dieſen Landen wolten wiederfahren

laſſen. Vnnd haben Ewer Jl. G. ſotches vmb ſo viellmehr vnd
billiger zu ſuchen vnd zu bitten/ aldie weill (r.) Allerhogſtgedachte
Kayſ. Mayſt. bald im anfange dieſes Krieges Vnruhe nach ge
haltener Leiptziger Crayßverſamblung Anno 20. Jhnen allergne
digſt belieben laſſen/ das der Ober Sachſiſche Crayß (deſſen par.
ticul dieſe Lande ſein) ſich in terminit neutralitatis verhalten
mochten vnd ſolten. Jtem (2.) weill les mit Pommern
eine ſolche Beſchaffenheit nicht hat alß mit andern Lendern/
welche von GOTT mit ſtadlichen Bergwergken Weinwachß/
Vornehmen hohen Zoöllen Kunſtreichen opißcien, teurbahren
Fruchten vnd dergleichen Herrligkeiten begabet/ dan dirſelbe
nicht einß/ ſondern viele mittel zu Jhrem vffkommen vnd beſſe
rung haben Pommern aber wan esr einmahl des vorrachts an
Viehẽ oder fahrender habe einbloſſet geſtalt es mehrentheils
dahin kommen ſo liget der Ackerbaw danider vnd iſt aller mit
tel des Lebens vnd vffkommens gentzlich beraubet das alſo ſo
wenig Jhr Kay. Mayſt. Als das Reich in furkonmenden Reichs
noten mit anlagen oder ſouiſten ſich des Landes fur vnd fur nichts

wurden zugetroſten haben.Werden dennoch E. J. G. dieſes alles nicht allein fur ſich

woll Behertzigen ſondern auch viel Hogſtgedachter Kayſ. Mayſt.
vnd des Reichs Chur vnd Furſten es mit mehrem in gebuer Re-
monſtriren, ob Sie nach GOttes willen zu ſolchen gedancken
konten diſponiret vnd angefuhret werden dadurch dieſe Landet
von Jhrem gentzlichen Grundgangk gerettet vnd Sie vrſach

vnnd
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vnnd anlaß haben konnen an E. F. G. vnd dero ſo vbermeſſig
beſchwerten Vndertahnen alß jhren Reichs mitgliedern vnnd
Nebenchriſten ein werck der Chriſtlichen liebe vnd Barmhertzig
keit dar aus Sie noch bey der poſteritat vnſterbliche Ehr vnd
Ruhmb haben konten zuerwerben An dem allen beweiſen E.

8. G. ein recht Chriſtliches vnd hochlobliches Werck eines
Gottſeligen Regenten vnd wird es der grund guetige GOTT/
alß ein reicher vergelter alles guten E. F. G. hier zeitlich vnd dort
Ewiglich belohnen das Sie ſich Jhrer armen vnd Bedrangten

Vnterthanen noth Elend vnd Jammer mit ernſt vnd gebueren
den Eyfer annehmen.Wir ſeind vnd verbleiben auch Ew. Fl. Gn. zu allen ge
trewen vnd Gehorſamen dienſten mit Leib vnd Gut ſtets gewer

tig vnd gefliſſen.

E. E. G.
Vnterthenige vnd in allei

n ir ewen gehorſame

127

hulge

Genmuptliche Eandtſtende von
Prlaten Ritterſchafft vnd

Sttdie.

G tij Aller
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ntz u L. ſeernQNoOler Durchlauchcigſter Sroßmuachtigſter
vnvberwindlichſter/ Romiſcher Kayfer auch zu Vnaarn

vnd Boheimb Köning Ew. Kayſ: auch Kon: Mayſt. ſeint mei
ne aller vnderthenigſte gehorfambſte/ Dienſte inbeharlicker devo-
tion jeder zeit bereit.

Vnnd als ich aller vnderthaniaſte bekennen mus was

geſtalt Ew. Kay. Mayſt. Jch nunmehr dis gantze Jakr durch
S

12 mit mieinen vnuffhorlichen Klagen vnd lolttcirarirten o beſchwer
lich geweſen/ das ich hernegnt billig bedenckenn haben ſo te/ dieſelbe

„4n mit fernern meintm hnd der meinigen lamentationibus zu im-
portuniren, in ſonderbahrer betrachtung das Ew. Kahy. Mayſt.

J

ij Es ſe jhres orts an ertheilung dero allergnadigſtẽ Lynertationen
ardinantzien vnd Reſeripten (wofur ich aller Vnderthenigft
danckbahr) nicht ermanglen laſſen ſonderg damit ſo woil Mir

I als meinen Vnderthanen jtderztikler gnadigſte willfahrung er
zeigt vnd in denſelben allenthalben dahin gezielet das Jch vnd
meine Lande vber vermugen nicht ſolten belaſtiget/ ſondern derſel

l bdben wvirlinehr ngch mugligkriegaſaſgnet werden.
So wolte. Jchevon. Hertzen wunſchen das ſelbigt aller

gnadigſte Ordtiantrien einen ſolchen erſprieſlichen effect vnd
nachdruck erreicht damit jch nicht Noth gehabt E. Kayſ. Mayſt.
in einige Wege weiter zu behalligen? albieweil aber Jch neben

J meinen vnſehuldigen vnd Hochbedrengeten Vnderthanen da
dutch ſorneinig retleirhtert das. JOneben jhnen je langer je tieffer
hinein gerathe jn dem man meinen Landen 123. Compagnien

J zu Roſſ vnd Fueſſ i7 Stabe vnd einen vnſaglichen droſt zum
Winter quartir zugeordnet vnd dabey angemeldet das Jch ſiee
mit gelt vnd virers, nach der gemachten ordinant2 durch brin
gen ſoll/ darauff dan auch die jehnigen welche nicht vorhin das

Ie Jahr durch/ alhie im Lande geweſtn alreits in den Monaten
eßt embri vnd Octobri angejogen vnd Jhren vnterhalt an

gedeuteter maſſen genommen. Wie



J—JWie muglich nun ſolches mir zu dieſer zeit fallen witl da
der beſte Karn deß Landes deſoliret auch die Einwohner vber
all erſchoöpffet Jtem viel vornehmer Platze eingeaſchert ſein hat
ein jedweder ohn paſſi onirter, dem des Landes gelegenheit nurt
in etwa bekandt leicht abzufſehen

Weil aber meinem Bericht wegen deß vnvormugens nicht
will getrawet/ Vnd daruber alles zu dieſer Einquartirung mus
hingegeben werden So gehen meine intraden gantz dahin vnd
habe mich nicht deß geringſten Vorwercks zu meinem Vnderhalt
zugetroſten Meine Landes Einwohner darunter Funff Furſt
liche Witwen güs vornehmen Churvnd Furſtlithen Hauſern/
lehen neben mit in erbarmlichen extremiteten, wird. auch der
orter nicht verſchonet/ welthe don E. Kay. Mayt. vder: dem Reich
nicht zu Lehen ruhren ſondern Jch auſſerhalb deß Reichs vnter
der Kron Pohlen frey vnd ohne beſchwer beſitze/ dieſelbe beleget
man auch ſo hoch vnd hart das ſie ſo weinig als andere meine
Pommerſche Landes Vndrrthanen die Laſt nurt vff eine kurtze
zeit winen zitertragen.

Miit was beſchwerlichen querimonien vnd Weheklagen/ J

Ich nun ber ſolchem Zuſtand Tagtaglich katigiret vnd geauelet
werde? iſt GOtt vnd mir bekandt/. Vnd als mir vber vorige virl
faltig— beſchwerungen in neolithein Tagen die ſublitrera. Achit
bey befindtliehe ausfuhr liche Rlage von jhuen angehandiget vnd
dieſilbe Ew. Kayſ. Mewt. in Allervnterthanign gehorſamb fur
zutraaen beweglichſt gebeten.

Eo zwinget mich (1) zuvorderſt meine Pflicht womit Ewr.
Kayſ. Mayt. vnd dem heiligen Reich Jch verwandt Es vrrbindet
inich auch(2. meine Chriſtliche conlciente wegẽ der von Gott mir
nnivertrawten Vntertkhanen das ych den ſchaden heſephs warnen
va dieſes Furſtenthumts anligen fur E. Kay. Mat. vnd dem Reich
nochmahlen offenbahren imus. Es dringet mih auch(z.)meme eige
ne Noth ſo hart /vñ ſchwer dz mir die Mittel deß Lebens entgehen
vnd man mir dz jenige wz nicht alleine die heylſambe Reichbverfaſ
ſungen nieht zulaſſen ſondern auch toz Gott vñ die Natur verbotten
zuleiſtẽ vñ zu tragen anſtellet/ Welcheo dan nuchts anderr iſt/ als dz

man



54man mich mit meinen Landſaſſen ad impoſſibilia adigiren
vnd das erpreſſen will was in jhrem vnd meinen Vermugen nie
geweſen vnd was kunfftig bey dieſem Zuſtand/ da der beſte theil
vnſer Wahlfarth hinweg alle traliquen vnd Nahrungen ge—
ſperret ninimer] dahin kommen kan.

Vnnd hatte Jch nach meiner weinigkeit darfur gehal
ten weil ich ia alreits neben meinen Landen das Cuſerſte bey die
ſem vnweſen wieder alles Verſchutden vffgeſatzt alſo das Jch (1.)

allein die Contributiones, welche Jch in dienm Jahr in die
Quartir, vnd vff die ein logirte Soldateſca an Geld vnd Vivers
Monathlich hergeben muſſen wohl vff eine Funfftzig mahl hun
dert Tauſſent Reichsthaler liqridiren konte Jtem (2.) die viel
faltige mar ehen welche zum Lande ein vnd auſſgangen vnd dan
(z. die furgeweſene Belazerung dadurch der beſte Orth Landes
in Verwuſtung gerathen mir noch viel groſſeren Sthaden ge
bracht das man nun forthin meiner vnd meiner Vnterthanen
mit dieſer Winter Quartirung geſchonet haben ſolte/ in Beirack
tung das Jch ſolche Lande vnter mir habe welcher Nahrung vnd
Wolfarth allein an der Viehezucht aependiret, vnd wan Sie
derſelben einmahl entbloſet Jnmaſſen dan zum Meiſtentheil
alreits geſthehen das alßdan der Ackerbaw auch ganr danieder leit
vnd alſo zu dero vffkommen keine Mittel fich bennden.

Jedoch weil Ewer Kay. Mayſt. aus vorbeſaaten Schrei
ben ſub A gnugſamb zuerſehen was meiner Land Stande vnnd
Vnderthanen Klaglicher zuſtand iſt/ So wil Kch ſolches nicht
anhero erholen ſondern Bezeuge es fur GQOTT/Ewer Kayn.
Mapyſt. vnd manniglich das Jch aus Jhren mir Taglich einkom
menden klaglichen Beſchwerungen noch ein viel mehres vnd ho
hers befinde als von Jhnen geklaget worden vnd iſt es mit mir
(GDtt erbarm es) zu dem Stande kommen das Jch meinen
ſtatum, als ein ReichsFurſt nicht langer weiß zu conterviren,
beſondern mus in dieſer hohen Vnſchuld deren dennoch bey GOtt
Ewr. Kay. Mayſt. ſelbſt vnd aller Weld/Jch (ohne ruhmb zumel

den)



rö.
den) ein guth Gezeugknus habe neben Land vnd Leutten Jam
merlich verderben vnd vntergehen.

Als aber Ew. Kay: Mayſt. von GOTT mir vnd al
len bedrangeten zu einem troſtlichen aſylo vorgeſtellet/ Jch auch
neben Land vnd Leuthe der Rettung halber zu niemandts als Ew.
Mayſt. meinen recurs zunehmen weis.

Demnach ſo erſuche Ewer. Kayſ. Mayſt. als meine hoch
ſte Chriſtliche Obrigkeit Jch hiemit nochmahlen aller vndertha
nigſt auch vmb GOttes vnd der Heyligen juſtitz willen/ das Sie

ſiech meiner vnd meiner. Armen bedrangten Vnderthanen erbar
men vnd die allergnadtgſte verfuegung zu thun geruchen wolten
Damit Jch neben jhnen durch neilſambe rettungs Mittel die mei
nes vorhoffens von meinem Vnderthanen nicht vnzeitig můch
ten furgeſchlagen ſein die langſt mit groſſen ſchmertzen vnd iuspi-
rijs deſigerirte liberation erlangen mugen.

Vnnd dofern Ew. Kayſ. Mayſt. vber alles verhoffen
in die gedancken ſolten geſetzet ſein ob muchte der zuſtand ſo klag
lich als Er von mir vnd minen Vnderthanen abgebildet nicht
ſein So ſoll mir nichts lichers widerfahren als das Ew. Kayſ.
Mapyſt. Jhnen möchten belieben laſſen zu erkundigung der eigent
lichen Beſchaffenheit gewiſſe belaubete Perſohnen anhero zu de-
puriren, nur das Jch mit den vnſtatten welche mir vnvermugens
halben zu ertragen nicht muglich mu hte allergnadian vber ſehen
werden vnd haben Ew. Kayſ. May. vff ſolchen fall ſich deſſen
vnd gewißlich keines andern zuvorſehen Dann das Sie es noch
weit arger als aus dieſem berickt erſcheinet befinden werden.

Getroſte mich in dieſem allen Ew. Kayſ. Mayſt. aller
gnegdiſten erhorung vnd bin vmb derſelben langweilige vnd Gluck
liche Kayſerliche Regierung es bey GOtt zu verbitten/ auch fur
meine Perſon mit Leib gnt vnd Blut es zu verdienen allervnder
thenigſt geflißen: womit Ew. Kayſ. Mayſt. Jch der mechtigen
obacht des Hochſten zu allem gewunſcheten wollergehn zum trew
ligſten daneben aber zu dero beharlichen Kayſ. gnaden mich aber
malln aller vnderthenigſt recommendiren thue Oatum Alten
Stettin den Decemb: Annoioas.

H Num. XII-
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Num. XIII.

Ad Du:. Torquatum de Comitibut,
Poſt Scriptum.

1llſsne Princeps, relatum eſt nobis Vkermun-
L dam Civitatem, heſternà die à milite Cæſareano,
Lnomattentâ noſtrorum officialium contradictione,
occupatam eſſe. Id cum Exell- Vr- promisſioni Gat-
tzij, tempore occupati paſſus factæ, ſit contrarium,
rem ſanè iſtam DEO commendamus, militem
noſtrum avocavimus. Interim vero de damnis ex hac
occupatione, nobis metuendis, ſeriò proteſtamur,
rogantes ut militem noſtrum, una cum actis Cancel-
lariæ, alia ſuppellectile, dimittat, ſecurè ad nos
perdueci jubeat. Datum urin literis

J..Julij Anno 1630.

Num. XIV.
Jlluſtrisſtmo excellæe, Principi, Domino BO.
GISILAO, Pomeranorum, Stetinorum, Caſſubi-

orum, Vandalorumq́; Duci, Principi Rugiæ,
Epiſeopo Camminenſi, Domino meo

colendiſſimo.

J. Eucell. Princtps. D. colend.
TVNtellexi à Cæſareo milite VEermundam oe—Leupatam, præſidiarios autem E. Vræ. Sedinum ſe

sontuliſſe. In hoc erraverunt, Non enim diſcedere
aebu—-



gs.
debuiſſent, ſed remanſiſſe, cum non propterea à no-
ſtratibus præſidio munita ſit arx illa, ut ab Exc: V.
manibus eriperetur, quinimò ut eidem conſervetur.
Rogo igitur E. Vm, ut Kemittat militem, aliquem
bonum virum, qui ibi præſit. Injiungam enim meis,
ut ipſi obtemperent, arcemq́; ad ultimum ſpiritum
E. Vre conſervent. Intereà ſi quid damni fuerit illatum
à præfato cæſareo milite, jubebo reſarciri, credatq́; E.
Vis me invito, ſi quid extra militarem diſciplinam at-
tentatur, fieri, pro viribuſq́; conabor omnia incom-
moda evitaàte. Hoſtem his in confinijs operior, ſi ve-
nerit, lætabor: ſin minus, prout ipſe vocaverit, ſic re-
ſpondebo. Interim E. Vr- proſpiciat, nec à bonis ejus
verbis decipi patiatur, pron ptumq́; me ĩn E. Ve- ſer-
vitijs occumbere paratisſimum fore. Dabantur
Hagen, hoc julij. 1630.

k. Liræ J
Addictisſimus Servus

ſorquato de Comitibus.

2

Num. XV
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Num. XV.

Jlluſtrisſime ac Euxcellentisſime Princtps
Domine charisſime

 Ntelleximus ex literis Exellz Vræi]. Julij hoc
1ipſo Exhibitore, ad nos misſis, præter voluntatem

J

fxell.s Vt- factum, quod præſidiarius noſter miles
Vkermund diſceſſerit, ideoq́; velle ut iſtuc loci quam
primum remittatur. Huic Exell.s Vt deſiderio ſa-
ne libenter ſatisfaceremus, niſi hunc præſidiarium mi-
litem, ad alia loca jam defendenda deſtinaverimus,

vinſupèr contra exiſtimationem noſtram opinamur,
militem cum injuria expulſum denuo remittere.

Cesſimus ſanè Sxercitui Cæſateo, æquo animo feren-
tes, quod Officiales Cæſarei, contra Gargenſis con-

»ventionis legem, noſtros non ſine dedecore ejecerint
vnobis irrequiſitis, magnog; impetu ac minis, ſicuti
vaud nos relatum eſt, urbem hanc occuparint, imò Oſ-
vficialem noſtrum, præter onine meritum cuſtodiæ
»mancipaverint; ſeddefendant illi, qui Jus hoc pro-
»tectionis in ſe receperunt. Interim vero rogamus kx-

cell.am Vram ut rei OGeconomicæ præfectos, Capitane-
um, aliosq; Ofkciales nöſtros in præfectura illa Vker-

mundenſi



6o.
mundenſi, ab omni inſolentia tutos, nec non ab omni
Contributione militari una cum prædictâ præfectu-
rà immunes liberos, vigore præfatæ conventionis

4eſſe jubeat. Hiſce officia nra Vis Exeſl. devovemus,

J

eamq; divinæ protectioni commendamus, Datæ êve— u
teri, Sedino“ julij Anno 1630.

Bosgislaus Dux
Ad

Ê

e—

Dn. Mareſchallum Torquatum de
Comitibus.

St 2

i  Enxcell. Princeps, Dn: Cellſ. pr i

 Ncuria cujusdam Cæſarei officialis, hoſtis in- mnin.1 ſ
l ſusla Vedom potitus eſt; aunc S. V. erga Cæſarem

aens

JF

 Jnaelitatis eluceant monumenta. Parum etenim pro- aus
greudi poterit hoflis, ſi Sedino benè proſpiciatur. Ereroi- ui?
tum nunc congrego, ut preſtò ſim ommnibus conatibus, unnn

J

j

J.

noſtris

J

J

I

4

nir«eoſꝗ; pro virili infringam, quod non dubito, cum 1
tur, optimæq́; copiæ præ manibus ſint. quæ hoſtibus
alias timorem iniecerunt, V. ſubſidiales aliquot

Ha turmas
J/7



Gi.turmas cupiet, vel pedeſtres velequeſtres, præſto erunt,

at interveniant. lIdeog; D. Capin D. Joſcfum é. V. dele-
gavi, àquo ubecus, quid in præſentiarum agatur, intel-
liget, quam vogatam etiam atgꝗ etiam volo, ut benè ſibi
Jroſpiciat, tum ut bonæ famaæ, tum ut ſecuritati inſer-
viat, ut dixi, parum hoſtis proficiet, ſfi Sedino non
potiatur, ex orunibus enim locu ipſam eiciemus, aummodo
non volenter in viſceribus Provinciæ accipiatur, in qua
nihil aliud cupit, niſi Odera potiri; mea promitisſima de-

ſero ſervitia, Dabantur Colberg. die 1o. Julij i60.

Exc. Vræ
addictisſimus ſeruus

Torquato de Comitibus.

2

Num. XVII.
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Num. XVII.

Kir Guſtaff- Adolph
von Gottes Gnaden der Schweden
Gothen vnd Wenden Konigtz Großfurſt in Finlandt

Hertzog zu Eheſten vnnd Carelen Herr vber Inger
manlandt ett. an einem.

Vnd
KWir von Bottes Hna—
den Bogißlaff Hertzog zu StettinPom—,
mern der Caſſuben vnd Wenden Furſt zu Rugen

Erwehlter Biſchoff zu Cammin Graff zu Gutzkow vnd
Herr der Lande Lawenbura vnd Butow ett.

andern theils.
ur vnß vnſere Guceeſſorn ſowol
vnſere Konigreich/ aueh Hertzog- vnnd Jurſten
thumb vnd ſonſten Jedermenniglich vrkunden
ßiemit vnnd bezeugen nach dem wir Guſtaff
Adolff Konig zu Schweden/ etc. die vnerhorte

ſchwere Dranekſalen darin jetz genanter Hertzog zu Stettin Pom
mern ett. mit S. Liebden Landen vnd Leuten numehr bey dreyen
Jahren geſtanden mitleidentlich behertziget/ vnd dann bey Vns
nicht allem des Gebluts vn Glaubens verwadtſchafft ſondern auch
der ſonderbahren Vertrawligkeit welche zwiſchen ð Cron Schwedẽ

vnd



ũʒ.vnnd den Pommeriſchen Landen vnd Einwohnern durch ſteti
gen Gebrauch der Commercien, vor vndencklichen langen
zeiten geſtifftet vnd biß jetzo continuirlich erhalten zumal aber
der hochverbundlichen Compackaten, darein vnſere Gottſeligſte
Vorfahren vnd die Kron Schweden mit den Hertzogen in Pom
mern ſo wol dero Landen Standen vnd zugehorigen/ in der zu
Alten Stettin am Tage Lucie Anno 1570. getroffenen Frie
deshandelung getreten erinnert/ vnd dabey vnſer an dem Balti
ſchen Meer habendes hohes laterreſſe in Conlider ation ge
zogen vnd erwogen was maſſen zu deſſen Verunruhiaung
vnd vnſerm hochſten præjuditz, die anarentzende Pommeriſche
Lande nicht allein Oceupirt, ſondern auch zu einer Otkicin, die
Frey Commercia daraus zu tur biren, vnd vns vnd vnſere Reiche
zu infeſtiren, zu deſſen Beſcheinigung aber ſonderlich obange
deutete abſchewliche preſſurẽ zu bemanteln vnſer Nahm gebrauctht

werden. utVnnd dem allen nach Vns gebuhren wolte den Pom
meriſchen Hertzogen vnd Landen auch ohn einige S. Liebd. oder
der Jhrigen anſuchen zumaln Wir nicht abzuſehen gehabt/
daß die von S. Liebd. Vns angemuthete Neutralitet anff ſich
ern Griumd zuſetzen geweſen mit hulfflicher Hand beyzuſpringen
vnd Sie aus dem vnſchuldigen vnd vnreehtmeſſigem Gewalt
vnd vnerhorten Preſſuren durch Gottlichen Beyſtandt zu erret
ten daneben auch die vielfaltigen vngebuhrlichen Zunötigung
vnd Wiederwertigkeiten vornemlich aber die wieder aller Volcker
Recht vns vnanaeſant zugefurte hoſtilitet, vnnd vnverdien
ten feindlichen Vberfall welele vns von den Verderbrẽ des Pom
merlandes widerfahren/ der Gebuhr zu vindlieiren, Vnd als
Wir darauff mit einer anſehnlichen Armee in aedachtes Hertzoa
ihumb Pommern angelandet auch durch GOttes gnade nach
eroberung des Furſtentumbs Rugen/einen ſolchen Progurels befun
den das Wir ohn einigen ferner Wiederſtandt oder Schwerdt
ſtreich der jenigen/ die ſich fur Landes Defenſorn daſelbſten

auß
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cſz. J J

außgeben vnd aber alle Jnſulen/ Stabte Porten vnd Schan
Jgen/ welche die Furſtliche Pommeriſche ReſidentzStadt gleich

ſamb zur vormauren gehabt verlaſſen Gelegenheit bekommen/
ivieder deß Hertzogen zu Pommern liebd. io wol der Stadt Stettin

9
vermuthung auff ſie anzuſctzen vnd Vne derſelben Stadt zu
impatroniren.

üDahingegen aber Vns Bogjßlaffen Hertzogen
zu Stettin Pommern c. zubedencken  geſtanden das Wir (1.) E
von manniglichen hulff vnd troſtlos gelaſſen/ (2.) vnd fur vns In
allein der angebrachten groſſen Macht zu widerſtehen nicht 4

J

baſtant. (3.) vnſere Landes Vnderthanen auch von den ange n

gebenen defenſoren mehrenthels dilarmiret, (4.) vnd was Ie
noch vbrig alles vetrmogens ſo gar erſchofft/ daß ſie keine mittel
des Lebens weiniger der Defenfion mehr ebrig gehabt (F.) zu Iel

retten als mit darſttzuug jhrer außgemergelten Leibes vnd Lebens u.

dem durch den dreyjahrigen Drangſal ſo Vnchriſtlich tractiret, 19
daß ſie mehr Begierde gehabt ſich vnnd die jhrigen darauszu er 1

ſich noch tieffer darein zuſturtzen/ (6.) Bevorab weil ſie fich keiner
Beſſerung getroſtet ſondern vielmehr erfahren muſſen daß von
allen dem jenigen welches in ſo vielfaltigen Capitulationen,
Vns vndb Jhnen zu verſicherung vnd beſten verſchrieben vnd ſo
heilig zugeſaget war bißhero gar wenig gehalten worden (7)
worzu dann kommen daß J. Konigl. Wurden ſich zu Chriſt

J

lichen runmlichen Mitteln (s.) vnd daß Sie nicht alß des Ro
Kmniſchen ayſ.oder des Reichs (mit welchem S. on. Wurden

in vnguten nicht zu thun hetten) ſondern (o.) eintzig vnd allein
der ſchadlicher Landsverderber/ welche gegen alle billigkeit zu un
jhrem hohen præjuditz dieſe Lande occupieret, ſind anhero kom r
men Go.) vnd dieſe Lande von vnbilligen gewalt vnd Drang

a aller 5
ſal zu retten Sje in jhren aljen Standt vnd Freyheit zu ſetzen
vnd alſo ſich vnd jhre Kron Schweden zugleich zuverſichern Re

gemeynt weren: Dabey auch ſich atgen Vns wegen der Stadt J
Stralſund vnnd abgenonmmenen Furſtenthumbo Rugen ſo wol

il

a



64.
aller andern Platzen alſo fort vnd in der That ſo freund
vnd Chriſtlich zubezeigen erklaret daß Wir es vielmehr zu ruh
men als mit vnſerm vnd vnſer Landen euſſerſten Gefahr zu recu-

J ſiren Vrſach hetten.So ſind darauff wir obgedachte Konig in Schweden vnd
Hertzog in Pommern fur Vns vnſerer teſpective Konigreiche
Hertzog: Furſtenthumbe vnd Lande beyderſeit/ dem lieben GOtt
zu ehren vnd vnſerm reſpective Konigreichen Herkzog: vnnd
Furſtenthumbern zu gewiſſen accordaten geſchritten/ vnnd ha
ben dieſelbige auff nachfolgende Weiſe vnnd Maſſe behandelt
beliebt vnnd beſchloſſen.

J.

Rſtlich daß wir beyderſeits neben vnſern Landen

SS harlicher Freundſchafft vnnd gutem Vertrawen leben
ws Standen vnd Leuten/ hinfuro in beſtandig vnnd Nach

nichts feindliches oder wiedriges, gegen einander weder ſelbſten
vornehmen noch andern bey vns heimlich.oder offentſich vorzn
nehmen verſtatten ſondern vielmehr Vns einander bey gutem
Rechte Standt/ Wurden vnnd gemeiner libertei wider alle yn
recht vnnd gewalt invaſion; devaſtation, Qiartizr vnnd Con

J tributions preſſuren, vnd andern ynfigglamteiten mit gemeirir
zuſammenſetzung mutuis armis auxilijs ſchuten vnd erhal
ten/ keines weges aber einander verlaſſen vielweniger ſelbſten

4 befehden/ bekriegen ſondern eines des andern beſtes vnd from
J

men in allem ſuchen ſelbiges ſtets fürdetn/ vijnd Schaden ab
wenden frehe Commercis aus der Knon dakeden in Pem
mern vnnd hinwieder aus Pommern in Sthweden ohne eini

e
gerley hinder- od.r hemmungen geſtatten vnnd daſſelbe hine
inde euſſerſter mugligkeit befürdern wollen.

Wie dann zum ſolchem Ende  Wir fur Vns/ vnd vnſere
Nachkommen vnd Stande obgedachte Frzjmdvnd Nachbarlich

I

vereinigung vnd vertrawen zwiſcheri Vna /:vnſerm Ronigreich/
Mertzog: vnd Furſtenthumben vnd. dexo zugehorigen nicht allein
Viemit ernewert ſondern in Krafft dieſes beſtarcket/ befeſtiʒet vnd

auff



6g. ĩauff nun vnd ewigen ztiten erweitert haben wollen vnd ſol ſolche
Vereinigung von zehen zu zehen Jahren renoviret vnd erne

wert werden.
2 Zurs Ander ſol dieſe ernewerte Vereinigung

jetzt erweiteter maſſen allein auff eine Dekenſion vnd Schutz fur
vnrechtmeſſigen Gewalt/ mit nichten aber zu einiger Offenſion,
es were dann daß dieſe Compactaten vnd einigungs conſerva-
tion es nothdringlich erforderte gemeynet ſeyn auff welchen Fall
einer den andern nach euſſerfien vermogen beyzuſtehen verpflich

tet ſeyn ſoll.
5. Dahero furs Dritte diefe Einigung nicht con-

tra Majeſtatem Impertatoris Imperii, ſondern vielmehr te-
ſpective pro Imperii ſtatu, ſolches in antiqua forma, libertate

tranquiſlitate zu conſerviren, vnd den Religion vnd pro-
phan Frieden wider die grailirende turbatores paeis publi-
ca zu ſchutzen angeſehen vnd aemeynek dadurch auch die Ver
wandnis damit Wir Bogißlaff Hertzon zu Stettin Pommern ec.
der Rom: Kapſ. Mayſt. vnd dem H. Xeich wie auch dem Obern
Sachſiſchen Krayß verbunden nicht auffgehoben/ ſondern viel—
mehr derfeiben vnſer reehtmeſſigen Gebur vnd Schuldigkeit  alſo
das man von jhnen deraleichen vnd daß dieſer verfaſſung nichts
nachtheiliges verhertzet erde hintegen erwartet) vorbehalten
vnd Wir ſampt vnſeren Furnenthumben Tand vnd Leüten beym
Romiſchen Reich Reicks Krayß vnd Lands Verfafſungen ver
bleiben darneben auch vnſer Landes Stath nicht alteriret, noch.
Vns an Landorkurſtlicher hochheit zuſtehenden Kegalien, Jurisdi-
ctioneo, Gerettſambvnd Herrligkeiten wie auch der Pommer
ſchen Landſchafft vnd Standen/ als Pralaten Ritterſchafft vnd
Stadten an dero zeneral vnd ſpecial Prwilegien, Freyheit vnd
Gerechtigkeiten aemeinen gtatuten vnd legibus kfundamenta-
libus, ſo wol eines jeden jurrbas ſingularibus, Gericht vnnd
Bottmſſigkeit nichts benommen oder dieſelbe hiedurch geſchwecht

ſeyn ſollen.

Jij 4 Furs



I
mal furnemlich dalun gerichtet das W der Hertz a P

Iu mern des vnChriſtlichen Drangſals damit wir nunmehr bey drey
Jahren wieder die heilſame Reichs vnd Krayß verfaſſung die
offenbahre Conſtitution deß Landtfriedens auch auffgerichte

4.
Capitulationes, ſo gar auch tvoider Kayſerliche ſpecial Synce.

J

rationes, Mandata vnd offentliche declarationes, vnſer Vn
D ſchnld vnd beſtandigen Trew beleget geweſen mochten entfreyet

die Pommerſchen LandtStande in jhren vorigen Standt cone ſervieret, auch an jhren Grantzen Paſſen vnd Meerporten vn
verſchmalert bleiben vnd dißfalls vor aller Newerung vnd Ge„“l fahrligbeiten hinfuro verſichert ſeyn mogen: So iſt von beyden

ſ theilen einmutig beliebet/ daß man alsfort drob trewlich zuſam

4
men ſetzen was dieſem allem vnd jeden wie auch dem im Heiligen
Romiſchen Reich thewr erworbenen Religion Friede in einige we
ge zu wider oder ſonſten hieraus entſtehen mochte mit ſamptlichen
krafften vnnd nach eines jedwedern theils vermugen/ vertretten

vnd abwenden ſollen vnd wollen.

5. FJurs Funffte ſollen auch die Dommeriſche
Provineien Stadte vnnd Platze welche von Vns Konig auß
Schweden allbereit occupiret, oder kunfftia erobert werden
mochten des Hertzog zu Pommern Liebd. wicbernmb zu getre

J
wen Handen vnd ſchuldigen Gehorſam mit allen dazu gehoöri
gen Regalien vnd Gerechtigkeiten nichts davon außgenom
men ohne verwiederung oder abforderung ciniger Kriegeskoſten
alſo fort wieder eingereumet auch die Stadt Stralſund zu ge
burenden reſpect, ſein des Hertzogen in Pommern Liebd. ange

fr wieſen werden: Jedoch daß wir der Hertzog in Pommern von
vnſern Pommeriſchen Landen ſonderlich dem Zurſtenthumb
Rugen nichts abalieniren oder in frembde Hande kommien laſſen

u auch ſolche Beampte dahin ſtellen weleke den Koniglichen Schwe

üe An  ;1J
gs.

3. FJurs Vierdte Weil dieſe vereinigung fur diß

I ir o in om—

diſchen Commitſariis, in allem was des Landes detenſion be
trifft an die Hand gehen vnnd guten willen erzeigen vnnd dan
das der Stadt Stralſundt jhre Priviltgia vnnd mit Jhr Konigl.

Wur

22
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67.Wurden habende ſpecial alliance vor allen dinggen erhalten
vnnd jhre Gravamina ohne auffenthalt vnnd zur Billigkeit er
ledigt werden.

6 Dielveil auch zum Sechſten das Biſchoffthumh
Cammin vnter den Pommeriſchen Landen vnd Stenden mit be
griffen vnnd dahero alles deſſen was dem Pommerlande zum be
ſten in dieſem Accord dilponirt, daſſelbe Stifft vnd Etande
billig mit genieſſen vnd pro rato prættiren, So iſt ſolches zu
vnchricht allhie erinnert auch dabeneben veraccordirt, dafern
vber verhoffen ins kunfftige dem Stuiffte oder deſſelben Thumb
Capittel wider jhre Privilegia, ſtatuta vnnd andert leges fun-
damentales, wegen Wahl. eines Biſchoffen oder Coadjutorn,
oder auch ſonſten in einigen wegen etwas wolte angemutet oder
auffgedrungen werden das Wir der Konig zu Schweden neben
dem Hertzog zu Pommern ſolches mit allcn krafften abwenden
vnnd das Capittel vnd Stifft bey der freyen Wahl auch Wur
den Stande vnd Rechten wider manniglichs Gewalt jeder Zeit
ſchutzen wollen.

7. Furs Sitbinde/ ſol kein theil aufſer des andern
Wiſſen vnnd Willen aus dieſer Vereinigung außſchreiten we
niger Wir der Hertzog in Pommern vns bey gegenwertigen De-
fenſions Werck in einigen Acrord oder Schluß mit jemanden
tinlaſſen: Da aber Jhr Konigl. Wurden Vns vnd vnſern Pom
meriſchen Landen zu gute etwas trackiren vder handlen wurde/
ſol ſolches vns gebuhrend conmunicirt. vnnd wir vnd vnſere
Lande nicht davon außgeſchloſſen werden.

8. Vund da zum Achten ſich indieſer Vereini
gung einige Chriſtliche Potentaten begeben/ vnnd zwarten æquis

conditionibus darein treten wolten ſol jhnen ſolches nicht
gewehret ſondern vielmehr frey ſeyn jedoch daß dadurch keines
theils Lande in duriorem conditionem geſetzet werden.

J üi 9. Furs



as.
9. Furs Neumdte Weil auch in dieſem Particular

vnd nach allen Rechten zuleßigem Falle/ wegen conſervation deß
aemeinen Religion vnd Prophanfriedes im Pommern/ keine vori
ge Confoœderationei oder accordaten in confideration kom
men zu mahl ſie vielmehr zu deren beſtatigung angeſehen Se ſol
len ſie auch daherv diefe Veleinigung in nichts præjudſciren, noch
derſelben auwidern angezogen werden: Vnd wollen Wir der Her
tzog in PVmmern vns mit keinent wer der auch were/ ohn grinei
nen Jhr Konigl. Wur demwillen vnd eonleris; vnt we iter verbin
den alligiren oder conjungiren.“

i10. Dafurs Zehende/ der Hertzog in Pommern vnd
deſſen Land vnd Leute vmb dieſes Accords willen von jemanden
wer der auch were ſolten befchdet/ voerzogen oder vertolget wer
den wollen Wir der Koſtig als Sttoen vnd bitele Reiche/
als dann nicht allein vor vns ſelbſten vns der deberllis a hockge
dachtes Hertzogen vnd deß Pommerlads getrewlich alinehmen/
ſondern auch andere Vns Conkoœgerirte Potentaten in dieſelbe
conjunction mit ziehen vnd dadurch die media defenſiovis
vmb ſo viel mehr zu verſtarcken Vns befleißigen. Welches auch
Wir der Hertzog in Pomntern dnd vnſete Land vnd Ltute da Jhr
Konigl. Wurden oder die Kron Schweden/wegen dieſer aſliſteniz

befehdet oder bekrieget wurde zu thun ſchuldig ſein ſol.

un. Zum Eilfften ſol auch durch dieſe Vereiniqgung
vnd junctur, das Privilegium indigenatus jedes theils Vnter
thanen in der Kron Schweden' vnd Furſtenthumibb Pommern
mutuo conferiret vnd gegonnet ſeyn vnd die Schwediſche Na
tion die Pommerſche hinwiederumb die Pommerſthe die Schwwr
diſche bello ac pace, ſalvo tamen jure Superioritatis, ſalvisqi
privilegiis immunitatibus, utriusq́; irativnis, verhelffen/
fordern vnd Ehren.

. Furs
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12. Furs Zwolffte/ ſol die Commercia richtiger
zu vnterhalten/ die Konigliche Schwediſche Muntz ſo wol in

Pommern als die Pommeriſche in Schweden nach rechttr yal-
vation deß Orts da ſit zu geben genommen werden.

iz. Da nun zum Dreyzehenden Jrrungen 14
Span oder einig andere Mißverſtandt zwiſchen Jhr Konigl.
Wurden vnd dem Hertzogen in Pommern oder beyderſtits Land

Vertrage Anno 70. deliebet oder durch Obman

vnd Leuten entſtehen ſolte/ ſollen ſolthe nicht durchs Schwerd oder

Krieg ſondern entweder nach. dem Nodo. wie im Stettiniſchen

ſchafft die per Electionem oder Sortem zu conſtituiren, zur
gůte entſcheiden vnd beygeleget werden.

14. Endlichen vnd furs Vierzehende haben Wir t4

Konig aus Schweden Vns per expreſſum vorbehalten daß l
u v.

wann ein trawriger Todsfall ſich begeben vnd deß Hertzogen in
Pommern Liebd. die Welt ohn Munliche Leibes Erben geſegnen
ſolte ehe vnd zuvor Jyr Khjurrurn zu Wrandenburg als eventua-
liter gehuldigter Suceens umigung ratificirt vnd beſtati

LT“

get vnd dieſen Landen zurn michigung wurcklich aſſitiret
hette: oder da dem Churfinte  nrceſſion, von andern ſtreitig nnvo p

oder vnſer Fucceſſor an der Kron als dann dieſe Landen in Le—
gemacht vnd widerfochten wowe Wir Konig aus Sehweden

1

queſttatoria vnd Clientelari protectione ſo lang in behalten
wollen/ biß der punctus ſueceſſionis ſeine vollſtendige Richtigkeit

uivnd Erledigung erlanget vnd vns von dem Lucceſſore die Kriegs
vnkoſten (jedoch ohne einigen Beſchwert/ belaſtigung oder Zuthat Ji
deß Landes Pommern vnd alle darunter gehorige Stande vnd
Einwohnern) entrichtet vnd dieſt Conjunction vnd Einigung

gebuhrnd ratificiret vnd vollnzogen wird. JAlles bey guten Chriſtlichen Glauben vnd trewen ſonder ge

fehrde. I Deſſen

I

n1u
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7u.Deſſen zu Vhrkund vnnd ſtetter vnverbruchlicher Hal

tung haben Wir der Konig zu Schweden fur Vns vnſere Nach
kommen Konigreiehe vnnd Lande Vnnd Wir der Hertzog zu
Pommern fur Vns vnſere Hertzog: Jurſtenthümb vnnd Lande
dieſen Accord mit vnſern Koniglichen vnnd Furſtlichen Jnſie

1 geln beglaubiget vnd mit tigenen Handen wol wiſſentlich vnter
4 zeichnet. Gegeben zu Alten Stettin den zehenden TagMonats Julij Alten Calenders Nack der Geburt vnnnſti

9 vnd Dreyßigſten Jahre.
ſers Erloſers JEſu Chriſti im Sechzt henhundert



12Num. I.
Extractum Protocoli 4.J

Eſſen was im Nahmen deß Kayſerl. Feldtmar
Sſchalln Torauato de Comitibus, vom Obriſten Wacht

ee deß Ferandiſchen Regiments Herrn Thun

dem Hertzoaen zu Stettin Pommern am s. Maij, Anno 1630.
vnter andern fur vnd anbracht.

Er hette an die Herrn Landiſtande vnd Rahte gleicher ge a Jſtalt Schreiben vbergeben So ſie demſelben keme folge E—
leiſteten/ wolte der Herr Feldtmarſchall ſie der geſtalt vff den
grundt ruiniren, daß nicht ein Stein vff dem andern bleiben

i

J

ſolte. Jn dem Schreiben ſo daneben deß Hertzogen zu Pom IE
anmern Furſtl. Gn. zum Creditiv. vberreichet ſtehen

von Dato Stargardt J Maij 1630.

Folgende kormalia. llteE Go enim pro Cæſaris eiuig; exercltui incolumitate, Ia
pidem non immotum relinquam, tantasꝗ; Vires hie

advvcabo (friſti paſſus non Conſignabuntur) ut cum la- —J
chrimis futuram Provinciæ deſolationem, in boc tam la-
chrimofſi elli vefigio, deplorure Compellar.

J

K Vnſern

Was derſelbe Kayſerliche Feldtmarſchall ferner ſub oo-
dem dato, an den Herrn Obriſten zu Roß JohanMordern vnd weittrs aus Greiffenhagen/ den 24. Iu

J

4J.!deſſetben Monats an den Herrn Obriſten Hatzfel
den obige Drawungen ins Werck zu ſetzen durch ge

wiſſe ordinance ergehen laſſen iſt aus hiernegſt fol
ingsgenden ſub A. de B. zuerſehen.
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A.

SDc Nſiern freundlichen Gruß vnd Dienſt zuvorn9

SS WollEdler/Geſtrenger ſonders geliebter Herr Obriſter.

Wir konnen vns nicht gnugſamb verwundern daß die Land
Stande vnd Regierung zu Alten Stettin nach deme ſie vns ſo
lange amuliret, vns jtzt die Paſſe/ Gartz vnd Greiffenhagen ein
zugeben/ abſchlagen durffen da wir doch wie dem Herrn bewuſt
vns ſelbiger ſo leichtlichen bemachtigen konnen. Sie laſſen in
dieſem einen boſen willen jegen der Kayſ. Mayt. erſcheinen wel
ches ſelbige wie wir dafur halten nimmermehr vergeſſen wird/
dieweiln mehr als klar iſt daß dieſe Verweigerunge von deß Her
ren Hertzogen zu Pommern guten intention, nicht herkommet
vnd wir fur vnſere Perſon ſeind deſſelben mehr als zu viel aewiß/
vnd verſichert: Aber bey dem Sacrament ſie werden vns ein ſol
ches der geſtalt bezahlen muſſen daß ſie ſich wol davor entſetzen
werden/ dieweiln wir nicht ſo ſchwach ſeind/ daß wir vns vor
jhnen zu befurchten hetten/ auch allbereit allem Volck ſo in den
Stifftern dem Furſtenthumb Anhalt vnd der Graffſchafft
Manßfelt liget/ ordre ertheilet daß ſiet Marchiren ſollen
Aber vns were viel lieber dem Kayſer vnd dem Reich diß Land
mit Courtoſie zuerhalten vnd vor deſſelben conſervation zu
ſterben als gezwungen zu ſein in dieſem Lande zu thun was etwa
in Boheimb vnd ander Provintzen welche ſich zu der Kayſerl.
Mapyt. dienſt weinig willig bezeiget/ hat pflegen zugeſchehen.
Bitte dem Herrn er wolle den Regierungs Rahten vnd einem
jeden inſonderneit ſagen daß ſie die einreumung der Paſſe Greif
fenhagen vnd Gartz/ lenger nicht auffſchieben ſollen/ weiln wir
ſelbiger Paſſe verweigerung nicht von dem Herrn Hertzogen oder
jemandts anders ſondern alleine von jhnen recognoſciren,
jhnen auch wann ſie ſelbige conſeigniren werden derentwegen

obli-
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obligiret ſein vnd jhnen zu dienen vns befleißigen wollen: Wer uul
der ſie aber ſelbiae nicht einraumen ſo ſchweren wir noch einmahl 1

zu GDtt/ daß ſie vber den Dantz dazu wir ſie fuhren wollen/ 4
gewiß erſchrecken ſollen. Verbleiben dem Herrn hinwieder zu  4

J

1
angenehner Dienſt erweiſung willig. Geben zu Stargardt den 1

Maij Anno 1630.

Torquato Conti, Hertzog zu Guadagnolo Rom. Kuyſ. JJ
Mayt. Kriegs Rath Kammerer Obriſter vnd

 Deß Herrn Obriſter dienſtwilliger

Torquato Conii. J

Dem WohlEdlen Geſtrengen vnſern Iil 5
beſonbers lieben Herrn vnd Freundt Herrn

JDeohann Mordern Obriſten zu Roß. J



74.

zß
Er Rom. Kayſerl. Mayt. beſtalter Obriſter zuKae sn— Herr Heinrich Ludwig von Hatzfeldt/ Freyherr/

wird hiemit erinnert daß er Morgen Sambſtags den 25. dieſes/
ſampt den Tag mit allem bey ſich habenden Volck/ zu Roß vnd

Fuß auch den Stucken/ Fewr Morfern vnd Granaten vor den
Paß Greiffenhagen Marchiren, vnd mit dem Fuß Volck den
Paß einnehmen durch die Reuterey aber die Straſſen gegen Al
ten Stettin vnd Gartz fleißig battiren laſſen vnd ſelbiger anbe
fehlen ſolle daß ſie keinem Menſchen im geringſten/ kein leidt
thun ſollen es were dann daß dieſe Leute ſo die Reuterey antref
fen wurde vmb Gartz oder daß Koll Hauß zu Greiffennagen zu
ſuccurriren heraus gekomen. So bald er mit dem Fuß Volck ei
nen Paß genõen ſol er die bey ſich habende Artyglerey dergeſtalt
an einem ort Plantiren laſſen/ daſſelbige jhm/ vnd zu ſeinem

Vorhaben nutzlich den Vngehorſahmen aber im fall ſie ſich alſo
ſtellen ſolten/ ſchatlich ſein moge. Als dann ſoll er einen Otci-
rer, in daß Zoll Hauß ſchicken vnd deme darinnen Commandi—
renden Oſleir, andeuten laſſen daß er befehlich habe die Kay
ſeriſche Fahnen vnd Volck/ in diß Zoll. Hauß einzulegen/ dero
wegen da er mit gutem abziehen wurde/ ſo wolte er jhme vnd all
die ſeinigen ſampt jhrer Artigleri, Vivers, vnd Munition; frey
vnd vngehindert auß paſſiren, vnd abziehen laſſen: Wo nicht ſo
wolte er fhme vnd ſeine Soldaten als offenbahre Rebellen, vnd

Feinde wieder Jhr Kayſ. Mayt. tractiren laſſen. Da nun der
Odfieir, mit guten wird abziehen wollen/ ſoll er ſhme ſampt all

ſeine Soldaten Artigleri vnd Munition, vnd Vivers, onne die
geringſte beſchwerung auff Alten Stettin/ aber nicht auff Gartz
oder anders wohin frey vnd vnverletzt auß paſſiten laſſen als
denn daß Zoll Hauß mit den Vnſerigen der geſtalt beſetzen wie er

ſolches



75.
ſolehes noihwendig zu ſein erachten wird vnd vns deſſen alsbald
berichten. Jm fall aber dieſer Officirer mit ſeinen Soldaten in
guten nicht abziehen wolte/ vnd vielleicht zeit anders wohin zu
ſchicken begehren theten ſolches jhme nicht geſtaten ſondern ſolle
der Herr jhme mit dem Fuß Volck vnd der Artigleri ſtracks mit
gewalt angreiffen vnd per force darauß ſetzen auch dieſen an
griff der geſtalt anſtellen daß von denen in dem Zoll Hauß ligen
den Soldaten niemand entrinnen konne ſondern all gefangen
werden mogen. Geſtalt er dann im fall bey dem Soll Hauß
Schiff verhanden wehren gleich zu anfang ein par Stuck/ an
gewiſſe ort/ dergeſtalt ſetzen laſſen ſolle/ durch welche jhre Schifft
auff welche ſie zu enkrinnen vermeinten in grundt geſchoſſen wer
den konnen. So bald er dieſe Vngehorſahme außgejagt ſoll er
vns deſſen berichten/ zugleich das Zoll Hauß wohl beſetzen vnd
alle Gefangene/ biß vff ferner verordnung/ bey ſich behalten/ im
mittels durch die Reuterey die Straſſen fleißig bereiten aber wie
der daß Stadtlein Gartz ohn vnſere ordre nichts vornehmen laſ
ſen welehem der Herr alſo nach zukommen vnd zuverrichen wiſ
ſen wird Geben zu Greiffenhagen den 24. Maij 1630.

Torquato Conti,
An Herrn Obriſien Hatzfelder.
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